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K osten rech n u n g  und K osten au sw ertu n g  in der K riegsw irtschaft .
^ o n  H e i n r i c h  K r e i s  f  in  D ü sse ld o r f

IB erich t ¡Nr. 20 7  des A u ssch u sses  fü r  B e tr ie b sw ir tsc h a ft  des 4 e re in s  D eu tsch er  E ise n h ü tte n le u te  im  N S B D T .1).]

(Die volkswirtschaftliche Bedeutung der laufenden Kostenrechnung im Kriege: Kostenrechnung als Werkzeug der 
Betriebsübenvachung. der Preisbildung, der betrieblichen Erfolgsrechnung. Die Abstellung der Kostenrechnung auf 

* die besonderen Bedürfnisse der Kriegswirtschaft: Der Grundsatz der geringsten Kosten und der mengen
mäßigen Höchstleistung. Form und Inhalt der kriegswirtschaftlichen Sonderrechnungen: Planrechnungen, Kon- 
trollrechnungen, Betriebsvergleiche. J ereinfachungsmöglichkeiten der laufenden Kosten- und Erfolgsrechnung.

I. D ie  v o lk s w ir t s c h a f t l ic h e  B e d e u t u n g  
d e r  la u f e n d e n  K o s te n r e c h n u n g  im  K r ie g e

D er K rieg  zw in g t zu  e in em  stren g en  H a u sh a lten  m it 
der m en sch lich en  A r b e itsk r a ft. D ie  d er  W ir tsch a ft v e r 
b le ib en d en  W erk tä tig en  w erd en  im m er k n a p p er , ob w oh l 
erh eb lich e zu sä tz lich e  A u fg a b e n  g e s te llt  w erd en . D a  
heiß t es, d ie  K rä fte  da a n zn se tzen . w o  sich ih re  L e istu n g  
am erg ie b ig ste n  a n sw irk t. D er  u n m itte lb a r e n  k r ie g s
w ich tigen  P ro d u k tio n  m uß u n ter  a lle n  L m stä n d en  b ei 
der Z u te ilu n g  d er  A r b e itsk r ä fte  d er  V orran g  e in g e 
räumt u n d  a lle  n ic h t in  u n m itte lb a rem  Z u sam m en h an g  
mit der S ch affung k r ie g sw ic h tig e r  G ü ter  steh e n d e n  A r
b eiten  au f das ä u ß erste  e in g e sc h r ä n k t w erd en . D as g ilt 
auch au f d em  G e b ie te  d er  k a u fm ä n n isch en  'S erw a ltu n g . 
Es w ird  n iem a n d  v er la n g en , daß g ro ß e  U n tern eh m en  
auf ihre V erw a ltu n g sa b te ilu n g en  ganz v e r z ic h te n , da 
viele  \  e rw a ltu n g szw e ig e  fü r  d ie  F ü h ru n g  e in es  U n te r 
nehm ens und  auch  fü r  d ie  b e tr ie b lic h e  A rb e it  u n e n t
behrlich  sin d . A u f d er  a n d eren  S e ite  d ü r fte  es aber 
auch A rb e iten  a u f d em  G e b ie te  d er  4 erw a ltu n g  geb en , 
die u n ter  n orm alen  4  erh ä ltn issen  b e st im m t ih ren  gu ten  
Z w eck h ab en , im  A u g en b lick  ab er  n ic h t als u n e n tb e h r 
lich an d  k r ie g sw ic h tig  a n g esp ro ch en  w erd en  k ö n n en . 
E ine S ichtung u n d  s tren g e  A u sw a h l d es w irk lich  U n 
en tb eh rlich en  is t  d ah er  n ic h t zu  u m g eh en .

G ehört nun  auch  d ie  K o sten rech n u n g  zu  d iesem  u n 
en tb eh rlich en  R ü stzeu g  d er  U n tern eh m en sfü h ru n g  od er  
fä llt sie u n ter  d ie  G ru ppe der zw ar n ü tz lic h e n , ab er  doch  
im K rieg e  n ich t u n b ed in g t n o tw e n d ig e n  A rb e iten ?  U m  
diese F rage zu  b ea n tw o r ten , m uß e in e  n e u e  F rage g e 
ste llt  w erd en : D ie n e n  d ie  Z w eck se tzu n g en  d er  K o s te n 
rechnung led ig lich  p r iv a tw ir tsc h a ft lic h e n  B e la n g en  od er  
haben sie  auch  v o lk sw ir tsc h a ft lic h e  B e d eu tu n g ?  W en n  
die K o sten rech n u n g  n u r w e g e n  d es G e ld v erd ien en s  da 
ist. w en n  sie  a lso nur m it d em  Z ie l a u fg e s te ll t  w ird , den  
p r iv a tw ir tsch a ftlich en  G ew in n  d es U n te r n e h m e n s  zn  er 
höhen. dann k ö n n te  m an  s ie  im  K r ieg e  e n tb eh ren . In 
K riegsze iten  k om m t es n ä m lich  w en ig  d a ra u f an. w as 
der e in ze ln e  an G eld  v e r d ie n t;  w ic h tig  is t  e in z ig  und  
allein , daß m it d en  v o rh a n d en en  k n a p p en  S to ffen  und  
A rb eitsk räften  m ö g lich st h o h e  L e is tu n g en  e r s te llt  w er-

M Vorgetragen in  der 172. Sitzung des Ausschusses für 
Betriebsw irtschaft am 4. M ai 1943 in Düsseldorf. — 
Sonderabdrucke sind vom V erlag Stahleisen m. b. H . z. Z. 
Pössneck, Postschließfach 146. zu beziehen.

d en . D ie se  w ä h len  d ie  U n tern eh m en  n ich t u n ter  dem  
G esich tsp u n k t d er R e n t a b i l i t ä t  ans. son d ern  sie  
w erd en  au ssch ließ lich  nach  der durch  d ie  K r ieg sn o t
w e n d ig k e iten  b estim m ten  R angord n u ng  g e le is te t . N ur  
so w e it d ie  K o sten rech n u n g  in  der L age is t, d ie  E rre i
chung d es Z ie les  h ö c h s t e r  L e istu n g en  zu  förd ern  
und  zu  u n ter s tü tzen , k an n  sie  oh n e 4 orb eh a lt als k r ieg s
n o tw en d ig  b ez e ic h n e t w erd en .

E s is t  a lso  zu  u n tersu ch en :
1. ob d ie  K o sten rech n u n g  und ih re  A u sw ertu n g  d iese  

k r ieg sw ir tsch a ftlich e  B ed eu tu n g  h at.
2 . w ie  sie u n ter  d iesem  b eso n d eren  G esich tsp u n k t zn 

g esta lten  is t.
Im  b e tr ieb sw ir tsch a ftlich en  S ch r ifttu m  w erd en  drei 

H a u p tzw eck e  d er K o sten rech n u n g  gen an n t, un d  zw ar  
so ll s ie  dan ach  d ien en : d er  B etr ieb sü b erw a ch u n g , der  
P re isb ild u n g  un d  d er E rfo lg srech n u n g .

D u rch  d ie  B etr ie b sb eo b a ch tu n g  w ird  sparsam ster  
4 'erbrauch  d er  K o sten g ü ter  u n d  dam it h ö ch ste  L e istu n g  
erstreb t. D ie  au f d ieser  G ru nd lage e r s te llte  L e istu n g  so ll 
e in en  a n g em essen en  E rtrag  b r in g en . D ie  A u sw irk u n gen  
d er B etr ieb sü b erw a ch u n g  u n d  P re isb ild u n g  fin d en  ihren  
N ied ersch la g  in  der E rfo lg srech n u n g . D ie se  z e ig t , in
w iew e it e s  d er  U n tern eh m en sle itu n g  g e lin g t, im  G esam t
rahm en  d er  v o lk sw ir tsc h a ftlic h e n  G eg eb en h e iten  e in  b e 
tr ie b sw ir tsc h a ftlic h  gesu n d es 4  erh ä ltn is  zw isch en  B e
tr ieb sa u fw a n d  u n d  B e tr ie b ser tra g  zn  erre ich en .

A . D ie  K o sten rech n u n g  a ls M erk zeu g  d er B e tr ie b s
ü b erw ach ung

W en n  m an  v o n  d em  K o sten zw eck  B etr ie b sü b er 
w ach u n g  sp r ich t, dann  w ird  das o f t  fa lsch  verstan d en . 
E s is t  d och  n ich t so . a ls ob sich  d er K o sten m a n n  an
m a ß te . d en  B e tr ie b  ü b erw ach en  zn  w o lle n . F ü r  d iese  
A u fg a b e  is t  e in z ig  und  a lle in  d ie  dazu  b estim m te  L ei
tu n g . a lso d er  B etr ieb s-. W erks- u n d  U n tern eh m en s
le ite r . da. M it der K o sten rech n u n g  so ll d ie sen  S te llen  
v ie lm eh r  n u r  e in  M eß w erk zeu g  in  d ie  H an d  gegeben  
w erd en , das ih re  A u fg a b e  e r le ic h te r t . E s is t  ja  auch  
n ich t d er  O p tik er , der d ie  W ärm e in  e in em  G lü h ofen  
m iß t, so n d ern  der v e r fe r t ig t  nur das M eßgerät zur 
4 orn  ahm e d ieser  M essung.

J ed es  W erk zeu g  m uß zw eck en tsp rech en d  se in . M enn  
d ie  K o sten rech n u n g  d er  L eb erw ach u n g  der B etr ieb s-  
v o reä n a e  d ien en  so ll, dan n  m aß  sie  den  b e tr ieb lich en
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W erteflu ß  auch  in  a llen  E in ze lh e iten  k lar  un d  u n v er 
zerrt w id ersp ieg e ln . D as w ird  durch  w e itg eh en d e  U n te r 
te ilu n g  der K o sten  nach  K osten a rten , K o s te n s te lle n  und  
K o sten trägern , durch  E in fü gu n g  an gem essen er  B ezu g s
größ en , durch K en n ziffern , V erh ä ltn isza h len  un d  V er 
g le ich sw erte  erre ich t.

E s w ird  o ft  gesag t, d ie  K o sten rech n u n g  in  der ü b 
lich en  F orm  en th a lte  für den  Z w eck  der B etr ieb sü b er-  
w achung von  e in em  T e il zu  w en ig  und  vom  an d eren  zu  
v ie l. S ie  u m fasse  n ich t a lle  E in ze lh e iten , d ie  d er B e- 

't iieb sm a n n  w issen  m ü sse , und sie  en th a lte  v ie le s , was 
d iesen  n ich t in tere ss iere . D er  B etr ieb sm an n  brauche  
e ig en tlich  nur M en gen an gab en , u n d  d ie  k ö n n e  ihm  die  
e ig en s  fü r  d iesen  Z w eck  an g e leg te  B e tr ie b ssta t is t ik  
sch n e ller  und  au sfü h rlich er  lie fe r n  als d ie  K o sten rech 
nung. D as m ag b is zu  e in em  g ew issen  G rade zu treffen . 
E s is t aber zu  ü b er leg en , daß jed es  w ir tsch a ftlich e  G e
sch eh en  au f W erte  und  n ich t nur au f M engen  a b g este llt  
ist. M engen  u n t e r s c h i e d l i c h e r  G ü ter k ön n en  
n ich t ad d iert w erd en , v ie lm eh r  w erd en  erst durch  d ie  
B ew ertu n g  a lle  v erb rau ch ten  G üter auf e in en  g em e in 
sam en N en n er  geb rach t, so daß dadurch  erst e in e  U eber- 
sicht über den  gesam ten  G ü terverzeh r gew on n en  w ird . 
A u ß erd em  w ird  e in e  b loß e  M en gen au fzäh lu n g  den  gan 
zen  V erbrauch  n ie  lü ck en lo s er fa ssen , da der M en gen 
au fzäh lu ng d ie  k lare  H era u sste llu n g  der B ed eu tu n g  der  
e in ze ln en  K o sten a rten  fe h lt , d ie  der W ertrech n u n g  
e ig en  is t. So is t z. B . 1 kg  V an ad in  im  S ta h lw erk s
e in sa tz  v o n  ganz anderer B ed eu tu n g  als 1 k g  E isen  im  
Erz. A n d erse its  lieg t au f der H and , daß für d ie  B e 
tr ieb sb eob ach tu n g  d ie  W e r t e  a lle in  n ich t gen ügen . 
Zum  m in d esten  d ü rfen  fü r  d ie  w ich tig sten  P o sten  M en 
gen- u n d  P re isan gab en  in  d er K osten d a rste llu n g  u n ter  
k ein en  U m stän d en  feh len . E in  K osten m an n , der dem  
B etr ieb  nur W e r t e  v o r leg e n  w o llte , v e rr ie te  dam it 
e in en  b ed a u er lich en  M angel an k osten m äß igem  D en k en . 
W enn in  der K o sten rech n u n g  P o sten  a u fg e fü h rt sind , 
auf d ie  der B etr ieb sm an n , w ie  so lan d läu fig  gesagt w ird , 
k ein en  E influß bat und d ie  er  daher n ich t veran tw orten  
m uß, so is t das k e in  F eh ler . D ie  K o sten d a rste llu n g  kann  
ja so vorgen om m en  w erd en , daß d iese  dem  E in ze lb e tr ieb  
n ich t u n m itte lb ar  zu rech en b aren  K o sten  von  dem  
eigen tlich en  A u fw an d  des B e tr ie b e s  ge tren n t au fg e fü h rt  
w erden . E s sch ad et aber n ich ts , wtenn der B etr ieb sm an n  
auch d iese  a llgem ein en  B e la stu n g en  k en n t, d am it er  sich  
ein  r ich tiges B ild  von  der G esam th öh e der K o sten  
m achen kann . Im  a llgem ein en  so llte  d ie  In itia t iv e  des 
B etr ieb sm an n es n ich t ohne E influß  auch au f d ie  H öh e  
d e r  K o sten  se in , d ie  se in em  B etr ieb  nur m itte lb a r  an
g e la ste t w erden .

D ie  in  das g esch lo ssen e  S ystem  der d o p p e lten  B u ch 
ha ltu n g  e in g eb a u te  K o sten rech n u n g  b ie te t  e in e  so s i
chere G ew ähr fü r  d ie  V o lls tä n d ig k e it  d er K o^ tenerfas- 
sung, und sie  läß t durch ih re  A u fg lied eru n g  nach K o ste n 
arten . K o sten ste llen  und K osten trägern  den  B e tr ie b s
ab lau f so k lar v er fo lg en , daß sie  durch  e in e  b eso n d ere  
B etr ie b ssta tis t ik  zw ar ergän zt, aber n iem als e r se tz t w er 
den kann. W en n  der B etr ieb sm an n  m it d er K o ste n r e c h 
nung n ich ts an zu fan gen  w eiß , so lie g t  es m e ist  an der  
m an gelnd en  V erstän d igu n g  zw isch en  ihm  und  dem  
K ostenm an n . D ieser  m uß sich  b em ü h en , d ie  K o ste n 
ü b ersich ten  so an zu legen , daß m an daraus w irk lich  alles  
N ö tig e  rasch und  le ich t erk en n en  k ann . A n d erse its  
w ird  m an auch dem  B etr ieb sm an n  zu m u ten  d ü rfen , d ie  
M ühe, sich m it den  G rundlagen  un d  G ed an k en gän gen  der  
K osten rech n u n g  v ertrau t zu m achen, zu  ü b ern eh m en .

Is t d ie  K o sten rech n u n g  in  d er H and des L eiter s  ein  
g ee ig n e te s  W erk zeu g  für d ie  B etr ieb sü b erw a ch u n g , dann  
e r fü llt  sie  dam it n ich t nur e in e  p r iv a tw ir tsch a ftlich e , 
son d ern  auch  e in e  w ich tig e  v o lk sw ir tsch a ftlich e  A u f
gabe. Je m ehr in  der W irtsch a ft der G ru ndsatz des g e 
r in g sten  G ü terverzeh rs b e i h öch stem  L eistu n gsgrad  
v erw irk lich t w ird , um  so größer ist d ie  E rg ieb ig k e it  der  
w ir tsch a ftlich en  A rb eit, um  so größ er sin d  d ie  V o r te ile

fü r  d ie  A llg em e in h e it . W en n  das sch on  in  F r ied en s
ze iten  g ilt , um  w ie v ie l m eh r  im  K r ieg e , in  dem  die  
F rage , oh es g e lin g t, aus k n a p p en  zur V erfü gu n g  
steh en d en  S to ffen  und  K rä ften  ein  H ö ch stm a ß  von  L ei
stu n gen  h era u szu h o len , zu  e in er  L eb en sfra g e  des ganzen  
V o lk es  w ird! W er h eu te  d r a u flo sw ir tsc h a fte n  w o llte , 
o h n e sich  b is in  a lle  E in z e lh e ite n  h in e in  R ech en sch aft  
über (len V erb rau ch  zu  geb en , der w ü rd e sich  sch w er an 
der v a ter lä n d isch en  W ir tsc h a ftsk r a ft versü n d ig en . A u d i 
d ann, w en n  e in  B e tr ie b  m it h oh en  L e ist lin g en  au f
w a rte t, d afü r aber u n v erh ä ltn ism ä ß ig  groß e M engen  
verb rau ch t, tr e ib t er R aubbau  m it d en  k n ap p en  der  
W irtsch a ft zur V erfü g u n g  steh e n d e n  G ütern  und h in 
d ert an d ere  B e tr ie b e , d ie  u n ter  g ü n stig eren  B ed in gu n 
gen  a rb e iten , L e istu n g en  zu  e r s te lle n , d u rch  d ie  d ie  G e
sa m tle istu n g  erh eb lich  v e r b e sse r t w erd en  k ö n n te .

Jed es G ut kann  nu r e in m al v erb ra u ch t w erd en , und 
es is t n o tw en d ig , d en  V erb rau ch  da v o rzu n eh m en , wo 
d er g röß te  N u tzen  e r z ie lt  w ird . B e i d ie sen  U eb er legu n -  
gen ist der B egr iff der V erb ra u ch sg ü ter  rech t w e it  zu 
fa ssen . E r d arf sich  n ich t nur a u f d en  W erk sto ff und  
au f d ie  L ö h n e , also a u f d ie  zu r V er fü g u n g  steh en d en  
A rb e itsk rä fte  b esch rän k en , so n d ern  auch a u f E nergie, 
H ilfssto ffe  u sw ., und  zw ar auch  d an n , w en n  d ie  B e
sch affu n g d ieser  S to ffe  fü r  d en  e in z e ln e n  B etr ieb  noch  
ohne S ch w ier ig k e iten  d u rch g efü h rt w erd en  kann. •

B . D ie  K o sten rech n u n g  a ls W erk zeu g  der P reisb ild u n g
D er U n tern eh m er  so ll se in e  L e ist lin g en  der A llge

m ein h e it zu  e in em  m ö g lich st n ied r ig en  P re is  zur V er
fü gu n g  ste lle n . U eb erm ä ß ig e  P re is fo rd eru n g en  b eein 
trä ch tig en  d ie  E rg ieb ig k e it  der G esa m tw ir tsch a ft;  sie 
k ön n en  au ß erd em  den  Z w ang zur S p arsam k eit hei der  
H erste llu n g  lo ck ern  und zu  h ö h erem  G ü terverzeh r  ver
le ite n . D ie se  U eb er leg u n g en , d ie  sch on  in  F r ied en sze i
ten  g e lten , h ab en  ih re  b eso n d ere  B ed eu tu n g  in  der 
K rieg sw ir tsch a ft, d ie  d arau f a b g e ste llt  se in  m uß, das 
L e t z t e  aus S to ffen  u n d  K r ä fte n  fü r  d ie  A llg em e in h e it  
h erau szu h o len . D ie  B illig k e it  der E rzeu g n isse  hat aber 
ih re G ren zen . S ie  d arf d ie  L e is tu n g sk r a ft der B etriebe  
n ich t u n terh ö h len . E in  B e tr ie b , d e ssen  E rträge die 
K o sten  n ich t d eck en , m uß auf d ie  D a u er  zum  E rliegen  
k om m en . G esu n d e B e tr ie b e  sin d  ab er gen au  so V oraus
se tzu n g  fü r  e in e  gesu n d e , le is tu n g s fä h ig e  G esam tw irt
sch a ft, w ie  gesu n d e  G lied er  V o ra u sse tzu n g  fü r  einen  
g esu n d en  K örp er  sind . G eo rd n e te  P re isv e rh ä ltn isse  sind 
b eson d ers im  K riege  von  g rö ß ter  g em e in w ir tsch a ftlich er  
B ed eu tu n g .

D ie  P r e ise  fü r  m a rk tg ä n g ig e  E rzeu g n isse  b ild en  sich 
au f d em  M arkt durch  Z u sam m en w irk en  v ie le r  E rzeuger  
und v ie le r  A b n eh m er. H ier  h at d er e in ze ln e  nur einen  
ger in gen  E influß  au f d ie  P re isb ild u n g . A n d ers ist es bei 
E rzeu gn issen  der E in z e lfe r tig u n g . E in  a u f B este llu n g  
des K u n d en  nach d essen  W ünschen  a n g e fe r t ig te s  E rzeug
n is h at im  a llg em ein en  k e in e n  M ark tp reis. D er  Preis 
w ird  v ie lm eh r  von  F a ll zu F a ll, in  d er  R eg el au f Grund  
von  K o sten v o rb erech n u n g en , g e b ild e t . E in e  rich tige  
Ivosten vorb erech n u n g  kan n  sich  aber nur au f einer  
l a u f e n d e n  K o sten rech n u n g  au fb au en . O hne diese  
hängt sow oh l d ie  K o sten v o rb erech n u n g  als auch d ie  
d arau f fu ß en d e  P re isb ild u n g  v ö ll ig  in  d er  L u ft. D ie  U m 
ste llu n g  der W irtsch a ft au f den  K r ieg  h at zu  e in sch n ei
d en d en  A en d eru n g en  im  E rzeu gu n gsp rogram m  der ein 
ze ln en  U n tern eh m en  g e fü h rt. N eu e  E rzeu g n isse  m ußten  
au fgen om m en  w erd en , zum  T e il sogar  in  n eu  erste llten  
A n lagen . W ie  h ä tte  m an da o h n e  K o sten rech n u n g  zu 
e in er  v ern ü n ft ig en  P re isb ild u n g  k o m m en  so llen ?  D ie  
LSÖ m ögen  ih re Schw ächen h a b en , aber m an m uß doch 
zu geb en , daß es erst d u rch  sie  ü b erh a u p t erm öglicht  
w u rd e, e in ig erm a ß en  a n g em essen e  P re ise  fü r  diese  
n eu en  E rzeu g n isse , fü r  d ie  k e in e r le i M arkterfahrung  
\o r la g . zu  finden . G ew iß  s t e llt e  sich  sp ä ter  heraus, daß 
d ie  a u s s c h l i e ß l i c h e  A b ste llu n g  der P reisb ildun g  
auf den K o sten p re is  n ich t gerad e  dazu  an getan  ist. das
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L eistu n gsstreb en  zu  fö r d e r n  u nd  zu  K o sten sen k u n g en  
anzuregen. In V e r fo lg  d ie se r  E rk en n tn is  is t  dann ja 
auch v ie lfa c h  der in d iv id u e lle  K o ste u p r e is  d u rch  den  
allgem ein en  E iu h e its-  u n d  G ru p p en p re is  a b g e lö st w o r
den. A ber auch d ie  E in h e its- u n d  G ru p p en p re ise  k o n n ten  
doch erst g eb ild e t w erd en , n achd em  durch v o ra u sg eg a n 
gene K o sten rech n u n g en  d ie  U n te r n e h m e n  und  d ie  B e 
hörden e in en  U eb erh lick  ü b er d ie  K o ste n la g e  d er E r
zeugn isse g ew o n n en  h a tten . U n d  w en n  h e u te  n eu e  E r
zeugn isse in A u ftrag  g eg eb en  w erd en , dann g ib t es 
w ied erum  k e in e n  a n d eren  W eg , a n g em essen e  P r e ise  fü r  
sie zu finden , a ls durch e in e  g en a u e  K o sten erm ittlu n g . 
D ie v o lk sw irtsch a ftlich e  B e d e u tu n g  der K osten rech n u n g  
für d ie  P re isb ild u n g  is t im  K rieg e  b eso n d ers groß , w eil 
der größ te  T eil der durch d ie  W irtsch a ft e r s te llte n  L e i
stung u n m itte lb a r  o d er  m itte lb a r  den  Z w ecken  der  
K riegfü h ru n g  d ien t u n d  es h ier  b eso n d ers  w ich tig  ist, 
einen  gesu n d en  A u sg le ich  zw isch en  der Schonun g der 
F in an zk raft d es S ta a tes  e in e r se its  und der G esu n d erh a l
tung d er B e tr ie b e  a n d erse its  zu  fin d en .

C. D ie  K o sten rech n u n g  a ls T e il d er  b etr ieb lich en  
E rfo lg srech n u n g

D ie  U eb erw ach u n g  d es B e tr ie b sa b la u fs  b ezw eck t die  
B egrenzung d es A u f w a n d e s ,  w äh ren d  durch die  
P reisb ild u n g  d ie  E rz ie lu n g  e in es  an g em essen en  E r - 
t r ä g e s  g e w ä h r le is te t  w erd en  so ll. In w ie w e it  d ie se  b e i
den B estreb u n g en  zum  E rfo lg  fü h ren , z e ig t  d ie  b e tr ie b 
liche E rgeb n isrech n u n g . E s k ö n n te  e in g e w e n d e t w erd en , 
daß e in e  b eso n d ere  E rfo lg srech n u n g  en tb eh r t w erd en  
kann, da ja fü r  jed es  E rzeu g n is  d er  E rtrag  und  die  
K osten  b ek a n n t se ie n  u n d  d ah er  d ie  E rfo lg srech n u n g  
nur im  g a n z e n  z e ig e , w as m an im  e in ze ln en  schon  
w isse. G erade d iese  G e s a m t s c h a u  ist aber u n e n t
behrlich, vor  a llem , w en n  das U n tern eh m en  e in e  V ie l
zahl von  E rzeu g n issen  v ersch ied en er  A rt h e r s te llt , d eren  
E rgebn isse m e ist  seh r u n tersch ied lich  sin d . G ew isse  E r
zeugn isse m ü ssen  v ie lle ic h t zu  u n ter  den  K o sten  lie g e n 
den P re isen  v e r k a u ft  w erd en . D och  k an n  m an auf ih re  
H erste llu n g  n ich t v erz ich ten , se i es, w e il s ie  e in  E rzeu 
gungsprogram m  erg ä n zen , se i es, w e il s ie  B e tr ie b s te ile  
in A n sp ru ch  n eh m en , d ie  son st u n a u sg en u tz t b le ib en  
w ürden, se i es, w e il d ie  H e r s te llu n g  durch A u fla g en  der  
B ehörden  v orgesch rieb en  w ird . N u r durch d ie  Z usam 
m en ste llu n g  d er  E rg eb n isse  k an n  ’fe s tg e s te l lt  w erd en , 
ob d iese  V er lu stg esch ä fte  den  G esa m ter fo lg  d es B e tr ie 
bes nicht in  u n tragb arer  W eise  b ee in trä ch tig e n .

D ie  reg e lm ä ß ig e  F e s ts te llu n g  des b e tr ieb lich en  E r fo l
ges bei den  e in ze ln en  E rzeu g n isa r ten  regt w e ite r h in  dazu  
an, V er lu stq u e llen  a u fzu sp ü ren  und , w en n  m öglich , zu 
b ese itigen . D ie  U rsa ch e  d es V e r lu ste s  brau ch t ja nicht 
im m er au f der E r lö sse ite  zu  lieg en . Z e ig t sich in  d er  E r
fo lgsrechnung, daß b e i e in er  E rzeu g n isg ru p p e  der E r
trag d ie K o sten  n ich t d eck t, dann  s o l lte  m au zunächst 
einm al u n tersu ch en , w elch es E i n z e l e r z e u g n i s  das 
un gü n stige  E rgeb n is  veru rsach t. D er  K o sten v erg le ich  
m it den  üb rigen  E rzeu g n issen  d er  G ru p p e z e ig t  dann  
m eist schon, w elch e  b e so n d e r e n  A u fw en d u n g en  ihre  
D eckung im  E rtrag  n ich t fin d en . D ie se  F e sts te llu n g  
dü rfte  dann zu  w e ite r e n  U n tersu ch u n g en  d arü b er an 
regen, ob d ie  K o ste n  n ich t g e se n k t w erd en  k ön n en . 
W erden durch d era r tig e  U n tersu ch u n g en  K o s te n se n k u n 
gen durch sp arsam eren  V erb rau ch  o d er  durch A en d e-  
rung des A rb eitsg a n g es erre ich t, so b e d e u te t  das nicht 
nur e in e  V erb esseru n g  d es U n te r n e h m e n se r fo lg e s , so n 
dern darüber h in au s d ie  V erstä rk u n g  d er  E rg ieb ig k e it  
der g esam tw irtsch a ftlich en  A rb e it.

D iese  A u sfü h ru n g en  so llte n  z e ig e n , daß d ie  H a u p t
zw ecke d er K o sten rech n u n g  ih re  B e d e u tu n g , d ie  sie  in 
norm alen  Z e iten  sch on  h a tte n , im  K r ieg e  n ic h t v er lo r en  
haben, son d ern  daß d ie se  B e d e u tu n g  eh er  noch  g e - 
w a c h s e n  is t, un d  daß d ie  K o sten rech n u n g  m e h r  
d e n n  j e  e in  u n e n tb e h r lic h e s  R ü stzeu g  v o n  v o lk sw ir t
sch a ftlich em  W ert d a rste llt .

Es so ll nu n  w e iter  u n tersu ch t w erd en , in w iew e it es 
m öglich  is t, d ie  K osten rech n u n g  ü b er ih re  b ish er  b eh a n 
d e lten  Z w ecke h inaus fü r  b eso n d ere  B ed ü rfn isse , d ie  
durch d ie  K r ieg sv erh ä ltn isse  au sge lö st sin d , zu  v er 
w en d en .

II . D ie  A b s te l lu n g  d e r  K o s te n r e c h n u n g  a u f  
d ie  b e s o n d e r e n  B e d ü r f n is s e  d e r  K r ie g s w ir t s c h a f t
A . D er  G run dsatz d er  ger in g sten  K o sten  und der G rund

satz d er m en gen m äß igen  H öch stle istu n g
D ie  l a u f e n d e  K osten rech n u n g  is t  ausgerich tet auf 

den  a llg em ein en  w ir tsch a ftlich en  G rundsatz, e in e  L e i
stu n g  m it d en  ger in g sten  M itte ln  od er , w ie  m au auch 
sagen  k an n , m it m öglichst n ied r ig en  K o ste n  zu  er ste llen . 
D ie se r  G rundsatz h at p r iva tw irtsch a ftlich e  und v o lk s
w irtsch a ftlich e  B ed eu tu n g . P riv a tw ir tsch a ftlich e  B e d e u 
tung in so fern , als er  d en  h öch stm öglich en  G ew inn  er
streb t, v o lk sw irtsch a ftlich e , in d em  er durch E rzie lu n g  
sp arsam sten  V erbrauchs dazu  b e iträ g t, d ie  A rb eit der  
G esa m tw ir tsch a ft m ö g lich st erg ieb ig  zu  g e sta lten . In  
n orm alen  Z e iten  is t d ie  g a n z e  B etr ieb sfü h ru n g  von  dem  
G r u n d s a t z  d e r  n i e d r i g s t e n  K o s t e n  b e 
h errsch t. E r w irk t sich b e i der A usw ahl der K o ste n 
gü ter , b e i der A rt ih rer  V erw en d u n g  und b e i d er A u f
ste llu n g  des E rzeu gu n gsp rogram m s aus.

Im  K rieg e  is t  d ie  erste  A u fgab e  der W irtschaft, 
u n ter  Z u rü ck ste llu n g  des nicht leb en sn o tw en d ig en  z iv i
len  B ed a rfs  m öglichst v ie l an k r i e g s w i c h t i g e n  
G ütern  zu  erzeu gen . E s g ilt, aus d en  zum  T e il nur in  
k n ap p sten  M engen zu r V erfü gu n g  steh en d en  S toffen  
und  A rb e itsk rä ften  so v ie l w ie  irgen d  m öglich  h era u s
zu h o len . D er  V erw irk lich u n g  d ieses Z ie les  so llen  auch 
d ie  staatlich en  E in griffe  in  d ie  W irtsch aft, M aßnahm en  
a u f dem  G eb ie te  der S to ffb ew ir tsch a ftu n g , der W irt
sch a ftssteu eru n g  und E rzeu gu u gslen k u n g  d ien en . D urch  
d iese  M aßnahm en w ird  d ie  B ew eg u n g sfre ih e it  des e in 
ze ln en  U n tern eh m ers ein gesch rän k t. D ie  A rt der zu er
ste lle n d e n  L e istu n g en  w ird  ih m  w e itg eh en d  vorgesch rie
b en  und  d ie  zu  verb rau ch en d en  S to ffe  u nd  A rb e itsk rä fte  
w erd en  ih m  zu g e te ilt . D er  U n tern eh m er  h at d ie  A u f
gabe, in n erh a lb  d es dadurch gezo g en en  R ahm ens dem  
Z ie l d er H ö ch stle istu n g  m it a llen  K rä ften  zu zu streb en . 
S ein  W irk en  m uß von  dem  G r u n d s a t z  d e r  m e n 
g e n m ä ß i g e n  H ö c h s t l e i s t u n g  b eh errsch t sein . 
D ie  W irtsch a ftsfü h ru n g  h at also z w e i  G ru n dsätze zu  
b ea ch ten : den  G rundsatz der H ö ch stle is tu n g  und  den  
G rund satz der n ied r ig sten  K osten . W o b e id e  in  W id er
spruch zu e in an d er  steh en  so llte n , hat der G rundsatz der  
H ö ch stle istu n g  den  V orran g. N u n  ist es nicht so , als ob  
d ie se  G ru ndsätze s te ts  und stän d ig  m ite in a n d er  u n v er 
e in b ar w ären ; im  G eg en te il, s ie  sind  en g  m ite in an d er  
v erw a n d t, da sie  ja b e id e  darauf h in a u s la u fen , aus e in em  
g eg eb en en  k n ap p en  V orrat von  G ü tern  und K rä ften  
m öglich st v ie le  L e istu n g en  zu  er ste llen . D er  U n tersch ied  
lie g t  h auptsäch lich  darin , daß der G rundsatz der H öch st
le is tu n g  au f m e n g e n m ä ß i g e r ,  der G rundsatz der  
n ied r ig sten  K o sten  au f w e r t m ä ß i g e r  G rund lage  
s te h t. In  F r ied en sze iten  is t der U n tern eh m er  in  der  
W ahl se in er  V erb rau ch sgü ter  verh ä ltn ism ä ß ig  fr e i , er 
r ic h te t  sich  b e i d ieser  W ahl n ach  d en  g e lte n d e n  P re isen ;  
u n d  w en n  auch  sch on  vor  dem  K rieg e  d ie  P re isb ild u n g  
n ich t m eh r u n geb u n d en  w ar, so en tsprach  der P r e is 
stan d  in  groß en  Z ügen  doch der B ed a rfs la g e . Im  K riege  
sin d  S to ffe  und K r ä fte  knapp . D ie se  K n a p p h e it is t hei 
e in ig en  G ü tern  b eso n d ers  groß , o h n e  daß das in  ihren  
P re ise n  zum  A usdruck  k o m m t, da d ie se  ja g esto p p t sind  
und  m e ist noch aus d em  Jah re 1 9 3 6 , also aus e in er  ganz 
an d eren  V e r s o r g u n g s l a g e ,  stam m en . D ie  P re ise  
sagen  d ah er ü b er  d ie  g eg en w ä rtig e  B ed eu tu n g  der e in 
ze ln e n  K o sten g ü ter  n ic h t v ie l aus. E s m uß in fo lg ed essen  
lo sg e lö s t  v o n  den  P r e ise n  e in e  R a n  *g O r d n u n g  der  
S to ffe  und  A rb e itsk r ä fte  nach ih rer  k r iegsw irtsch a ft
lich en  B ed eu tu n g  und  K n a p p h e it a u fg e s te llt  w erd en . 
D ie  w ich tig sten  un d  k n a p p sten  K o sten g ü ter  sind  beson -
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ders sparsam  zu  b ew irtsch a ften , dam it nicht durch ihren  
M angel E n gp ässe  en ts te h e n , durch d ie  d ie  A u sn u tzu n g  
der ü brigen  zur V erfü gu n g  steh en d en  K o sten g ü ter  g e 
hem m t und dam it d ie  G esam tle istu n g  b ee in trä ch tig t  
w ird . M öglichst g leich m äßige A u sn u tzu n g  a ller  v o rh a n 
den en  S to ffe  und K rä fte  in  der G esam tw irtsch aft un d  
in  der E in ze lw irtsch a ft, das is t der S inn des G ru ndsatzes  
der m en gen m äß igen  H öch stle istu n g . U n ter  der H err
schaft d ieses G ru n d satzes b eh ä lt auch der G run dsatz der  
n ied r ig sten  K o sten  se in e  B ed eu tu n g , denn  es b le ib t s te ts  
e in e  w ich tig e  A u fgab e des B etr ieb s , u n ter  den  g eg eb e 
nen  V erh ä ltn issen  d ie  L e istu n g en  m it m öglich st g er in 
gem  A u fw an d  zu  er ste llen . D ie  G esa m tk o sten h ö h e  e in es  
B etr ieb s  b le ib t daher n a c h  w i e  v o r  tro tz  der M än
g e l, d ie  der B ew ertu n g  w äh rend  der K r ieg sze it an h af
ten , der M aßstab fü r  d ie  w irtsch a ftlich ste  N u tzu n g  der  
den B etr ieb en  in sgesam t zur V erfü gu n g  g e ste llte n  
K osten gü ter .

B . D ie  k riegsw irtsch aftlich en  Sonderrechn ungen
1. F o r m  u n d  I n h a l t  d e r  k r i e g s w i r t 

s c h a f t l i c h e n  S o n d e  r r e c h n u n g e n
D ie  A u fgab e der U n tern eh m u n gen  im  K rieg e  er fo r 

d ert vor  a llem  sin n v o lle  V erb in d u n g  und  g le ichm äßige  
A u snutzu ng a ller  K osten g ü ter . E s h at k e in en  Zweck, 
v ie le  A rb eitsm asch in en  zu  b es itzen , w en n  d ie  W erk zeu ge  
dafür feh len . D ie  zur V erfü gu n g  s teh en d en  A rb e its
k rä fte  sind n u tz lo s, w en n  k e in  S trom  zum  A n tr ieb  der  
M aschinen da is t. E s is t  auch nicht r ich tig , um  der  
K n ap p h eit e in es G utes auszuw eichen , e in e  L eistu n g  m it 
H ilfe  and erer K o sten g ü ter  b eh e lfsm ä ß ig  b ew irk en  zu  
w o llen , d ie  e in  anderer B etr ieb  u n ter  gü n stigeren  V er
hä ltn issen  er ste llen  kann . D ie  b eh e lfsm ä ß ig e  F ertig u n g  
n im m t m eist v ie l m ehr K o sten g ü ter  in  A n spruch  als 
die unter norm alen  U m stän d en  er fo lg en d e  und b e e in 
träch tigt in fo lg ed essen  d ie  L e istu n g  der G esa m tw irt
schaft. E in e  v ern ü n ftig e  A rb e its te ilu n g  zw ischen  den  
B etr ieb en  und e in e  g leichm äßige A u sn u tzu n g  a ller  S toffe  
und K rä fte  im  B etr ieb  sind  d ie  w ich tig sten  V o rb ed in 
gun gen  fü r  d ie  E rreichung des gesteck ten  Z ie les . U m  das 
gesteck te  Z iel zu erreichen , m uß ü b e r l e g t ,  g e 
p l a n t  und auch g e r e c h n e t  w erd en . In v ie len  F ä llen  
h an d elt es sich um  e in e  W ahl zw ischen  versch ied en en  
\  erfah ren  od er versch ied en en  für den  g leichen  Zweck  
brauchbaren G ütern . D ie  W ahl kann  nur durch e n tsp re 
chende B erechnun gen  en tsch ied en  w erd en . E s is t n o t
w en d ig , daß fü r  solche B erech n u n gen  U n ter la g en  zur  
V erfü gu n g  steh en , w ie  sie  d ie  l a u f e n d e  K o sten rech 
nung b ie te t . A llerd in gs is t  d ie  la u fen d e  K osten rech n u n g  
für d iesen  Zweck häufig nicht u n m i t t e l b a r  a n w en d 
bar. J ed e  K osten rech n u n g  is t b ek an n tlich  Zw eekrech- 
nung; sie m uß au f den v er fo lg ten  Z w eck  b eson d ers  
e in g e s te llt  w erd en . So is t d ie la u fen d e  un d  in  der  
B uchhaltung vera n k erte  K osten rech n u n g  in  großen  
Z ügen au f d ie  frü h er  b eh a n d e lten  H au p tzw eck e e in g e 
richtet. S onderzw eck e ver lan gen  d agegen  auch Sonder- 
rechnungen , d ie  n icht la u fen d , son d ern  von  F a ll zu  F all 
an zu ste llen  sind . D ie se  Son d errech n u n gen  dü rfen  aber  
nicht in  der L u ft hän gen , son d ern  m ü ssen  d ie  la u fen d e  
K osten rech n u n g  zur G rund lage haben .

U n ter  der H errsch aft des k r iegsw irtsch a ftlich en  
G rund satzes der m en gen m äß igen  H ö ch stle istu n g  m ü ssen  
auch d ie  S on d errechnu ngen  au f d iesen  G run dsatz ab
g e s te llt  sein . D a, w ie  schon au sgefü h rt, d ie  P re ise  ü ber  
die W ichtigkeit- der e in ze ln en  K o sten g ü ter  fü r  d iesen  
Zweck nicht m eh r gen ü gen d  aussagen , v e r lie r t d ie  W ert
rechnung h ier  an B ed eu tu n g . A n ih rer  S te lle  tr itt  d ie  
M engen rechnu ng stärker h ervor, w o b ei d ie  W ich tigk eit  
der e in ze ln en  K o sten g ü ter  zw eck m äßig  durch ih re  
R e ih e n fo lg e  in  der K o sten a u fs te llu n g  g ek en n ze ich n e t  
w ird . F ür d iese  B erech n u n gen  sind  nun  alle  d ie jen ig en  
K o sten a r ten  b e la n g lo s , b e i d en en  m an nicht von  e in er  
K n ap p h eit sprechen  kann. H ierzu  geh ören  in erster  
L in ie d ie  S teu ern , d ie Z insen  und in gew issem  U m fa n g e

auch d ie  A b sch reib u n gen . D ie  L e istu n g en  der ö ffen t
lichen  H and, als d eren  E n tg e lt  d ie  S teu ern  au fgefaß t 
w erd en  k ö n n en , sind  n ich t m eß b ar. S ie  steh en  der W irt
schaft in  jed em  F a ll u n ab h än g ig  v o n  d er H öh e  der g e 
zah lten  S teu ern  zur V erfü g u n g . D ie  kalku latorischen  
Z in sen  en ts te h e n  n ich t durch d en  G ü ter  v e r b r a u c h ,  
son d ern  durch d ie  V o r r a t s h a l t u n g .  D ie se  is t zum  
groß en  T e il, näm lich  im  A n la g en b esta n d , gegeb en . D ie  
V o rra tsh a ltu n g  au R oh- und  H ilfss to ffe n  sow ie  an F er
tig erzeu g n issen  is t d em  E influß  d es U n tern eh m en s durch 
die B ew ir tsch a ftu n g sv o rsch r iften  w e itg e h e n d  en tzogen . 
V on e in er  K n a p p h e it d er  flü ssigen  M itte l d ü rfte  im  a ll
g em ein en  k e in e  R ed e  se in .

B e i d en  A b sch re ib u n g en  is t  in  d ie sem  Zusam m en
hang fo lg e n d e s  zu  ü b er leg en : D ie  A b sch re ib u n gen  sind 
der W ert der A n la g en u tzu n g en . D ie se  A nlagenutzungeu  
steh en  d em  B etr ie b  in  d e m  A u sm aß  zur V erfügung, 
w ie  A n lagen  v o rh a n d en  sin d . H at e in  B e tr ie b  10 Ma
sch in en , d ie  im  M onat je  6 0 0  S tu n d en  arb e iten  können, 
dann v er fü g t der B e tr ie b  ü b er m on atlich  6000  Maschi
n en stu n d en . D a m it is t  d ie  K a p a z i t ä t  des B etriebes 
b estim m t. Ob d ie se  v o ll a u sg en u tz t w erd en  kann , hängt 
von  d er V erso rg u n g  d es B e tr ie b e s  m it an d eren  K osten
gü tern  w ie  E n erg ie , B ren n sto ffen , A rb e itsk rä ften  usw. 
ab. D urch  r ich tige  A r b e its e in te ilu n g  m uß dafü r gesorgt 
w erd en , daß e in e  m ö g lich st g l e i c h m ä ß i g e  A us
n u tzu n g  d er v orh an d en en  M asch inen  erreich t w ird. Im 
R ah m en  d ie ser  P ro g ra m m g esta ltu n g  k ö n n en  die Zeiten  
e in ze ln er  b eso n d ers  b ean sp ru ch ter  M aseh inengattungen  
auch knapp  se in . V o n  d iesem  S o n d erfa ll so ll bei diesen  
a llg em ein en  U eb er leg u n g en  aber a b g eseh en  w erden . —  
N un hat jed e  M aschine nur e in e  b eg r e n z te  L ebensdauer; 
sie  h ä lt  n ic h t so la n g e , w en n  sie  stark  au sgen u tzt wird, 
als w en n  s ie  nu r w en ig  lä u ft . A b er  auch b e i starker B e
n u tzu n g  w ird  das v orau ss ich tlich e  E n d e  doch im  allge
m ein en  erst in  Jah ren  zu  erw a rten  se in , braucht also für 
d ie  K r ieg sze it  vorläu fig  k e in e  S orge  zu  m achen. D ie 
A u srü stu n g  der B e tr ie b e  m it A n la g en  b e d e u te t  dem 
nach e in e  B ev o rra tu n g  an A n la g en u tzu n g en  auf Jahre 
h in au s, so  daß v o n  e in e r  k r i e g s b e d i n g t e n  K napp
h e it  n ich t d ie  R ed e  se in  k ann . D ie  A bschreibu ngen  ge
h ören  also n ich t zu  d en  K o ste n a r te n , d ie  w eg en  ihrer 
k r ieg sw irtsch a ftlich en  B ed eu tu n g  b eso n d ers  herausge
s te llt  w erd en  m ü ß ten , um  so m eh r , a ls sie  in  der R egel 
z e i t a b h ä n g i g  v e r r e c h n e t w erd en  un d  m it den E in
ze lle is tu n g en  der A n la g en  in  k e in e m  unm ittelb aren  
Z u sam m en h an g s teh en . D ie  K o ste n a r te n , d ie  für die 
k rieg sw irtsch a ftlich e  S on d errech n u n g  B ed eu tu n g  haben, 
se tzen  sich d em nach  im  a llg em e in en  nur zusam m en  aus 
R o h sto ffen , H ilfss to ffe n , A r b e its le is tu n g e n  und Fremd- 
d ien s tle istu n g en .

M en gen an gab en  u n tersch ied lich er  G ü ter , w ie  sie vor
s teh en d  h e r a u sg e s te llt  w o rd en  sin d , la ssen  sich nicht ad
d ieren . E s is t  a lso  n icht zu  v erm e id en , daß d ie  E rgeb
n isse  von  k r ie g sw ir tsc h a ft lic h e n  S o n d errech n u n g en  aus 
m eh rg lied r ig en  S u m m en  b e ste h e n . U m  so m eh r ist B e
schränkung in  d er  Z ahl d er  b eso n d ers  h erzu ste llen d en  
K o sten a r ten  g eb o ten , v o r  a llem , w en n  d ie  K osten rech 
nu n g  in  d er F orm  d er  Z u sch la g sk a lk u la tio n  vorgen om 
m en  w ird , zu n äch st a lso  d ie  Z u sch la g ssä tze  der e in ze l
n en  K o s te n s te lle n  a u sg erech n et w erd en  m ü ssen  und  
dann erst d ie  K o sten trä g errech n u n g  a u fg e s te llt  w erden  
k ann. N eh m en  w ir an, als b e so n d ers  au fzu fü h ren d e  
M an gelgüter se ien  g ew isse  W erk sto ffe , B rennstoffe , 
E n erg ie  un d  A rb e its stu n d en  fe s tg e le g t . W en n  w ir von  
A b sch reib u n gen , S teu ern  un d  Z in sen  ab seh en , dann kön
nen  w ir sagen , daß d ie  ü b rigen  P o s te n , vor  a llem  die 
A n te ile  d er  H ilfsb e tr ie b e  u n d  H ilf sk o s te n s te lle n , sich 
e b e n fa lls  aus S to ffen . L öh n en  un d  D ie n st le is tu n g e n  zu
sa m m en setzen . a lso K o ste n g ü te r  b e tre ffen , d ie  eb en fa lls  
knapp sind , d eren  A u sg lied eru n g  aber zu  w eitläufig  
w äre. W ir k ö n n en  d ie se  P o s te n  zw ar n ich t ganz ver
nach lässigen . n p issen  u ns aber d arau f b esch rän k en , sie 
w ertm äß ig  zu sa m m en zu fa ssen . Zu d en  b eso n d ers  ausge
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g liederten  P o ste n  k äm e also  noch  e in  W ertp o s ten  „S o n- 
s t i g e  K o s t e n "  h in zu . A us d iesem  S am m elp osten  
kaun m an oh n e  w e ite r e s  n ich t a llzu v ie l erseh en . Im m er
hin gibt se in e  H ö h e  aber doch g ew isse  A n h a ltsp u n k te  
über d en  V erb rauch  an n icht a u sg eg lied er te n  K o ste n 
gütern.

E ine solche R ech n u n g  fü h rt zu dem  E rgeb n is, daß  
au k r iegsw irtsch a ftlich  k n ap p en  G ü tern  fü r  e in e  b e 
stim m te L e istu n g  n ö tig  sind :

E in h e ite n  d es R o h sto ffs  A 
+  E in h e ite n  d es R o h sto ffs  ß  
+  E in h eiten , an B ren n sto ffen  
+  E in h e ite n  an S trom  
+  A rb e itsstu n d en  
+  R M . an „ so n s tig e n  K o s te n “ .

Mit d iesem  E rg eb n is  w äre d ie  k r iegsw irtsch a ftlich e  
Souderrechm m g an un d  fü r  sich ab gesch lossen .

W ürde m an nun fü r  d ie  M en gen an gab en , m it A u s
nahme der le tz tg e n a n n te n  K o sten a r t. P r e ise  ansetzen  
uud die W erte  errech n en , d ann  k ö n n te  m an d ie  W erte  
addieren und k äm e zu  e in er  K o sten su m m e, d ie  den  Be- 
tr ieb sse lb stk osten  e n tsp r ic h t .

H at das Z w eck ?  F ü r d en  G ru n d satz  der m en g en 
m äßigen H ö ch stle istu n g  k au m , da d ie  P r e ise , w ie  schon  
erw ähnt, ü b er  d ie  W ich tig k e it d er e in z e ln e n  K o ste n 
güter w en ig  aussagen . D ie se  W ertrech n u n g  h at jedoch  
B edeutung nach e in e r  a n d e r e n  R ich tu n g  h in . Sie  
zeigt, w elch e  K o sten  w e r t m ä ß i g  en ts ta n d en  sind  
und w ie sich d ie  nach d em  k rieg sw ir tsch a ftlich en  G rund 
satz der M en g en h ö ch stle is tu n g  g e tro ffen en  E n tsch e i
dungen für das U n te r n e h m e n  a u sw irk en . W en n  sich der  
U n tern eh m er au f G rund a n g e s te llte r  S on d errech n u n g  
für ein  V erfa h ren  e n tsch e id e t, w odurch  b eson d ers  
knappe G ü ter  g esp a rt u n d  d a fü r  w e n ig e r  k n a p p e  v e r 
w endet w erd en , dann  is t  d ie se  E n tsch e id u n g  nach dem  
k riegsw irtschaftlich en  G ru n d satz  der H ö ch stle istu n g  
richtig; das g ew ä h lte  V er fa h ren  kan n  aber, und  zwar  
nicht se lten , ganz erh eb lich  h ö h ere  K o sten  h aben  als 
das andere. D a is t  es schon w ich tig , d ie se  K o s te n v e r h ä lt
n isse zu k en n en , o b w o h l m an  sich b e i der E n tsch e id u n g  
nicht danach r ich te t. W en n  im  In te r e sse  d er K r ieg sw ir t
schaft O p fer gebracht w erd en , dann is t es gu t. ü ber d ie  
w ertm äßige H öh e  d ieser  O p fer  u n terr ich te t zu  se in , e in 
mal, um d ie G ren zen  se in er  e ig en en  L e istu n g sfä h ig k e it  
nicht zu ü b ersch reiten , zu m  a n d eren , w e il es im m erh in  
möglich se in  k an n , au f G rü nd  d ie ser  A u fze ich n u n gen  
auf e in e  A en d eru n g  von  u n g ü n stig en  P re isv e rh ä ltn issen  
hinzuw irkeu.

D am it sind  w ir w ied er  b e i der w ertm ä ß ig en  R ech
nung an gek om m en . W ir seh en , daß d ie  k r ieg sw ir tsch a ft
liche S on d errech n u n g  n ich ts  an d eres v er la n g t als e in e  
A u fgliederung der K o sten rech n u n g  u n ter  b eso n d erer  
H erausstellu ng  der M en gen  w ich tiger  K o sten g ü ter . D ie  
für d iesen  Z w eck b e n ö tig te n  M en gen an gab en  w erd en  
auch für d ie  A u fste llu n g  d er  K o sten rech n u n g  geb raucht, 
so daß zu sätzlich e E rh eb u n g en  durch d ie  Sonderrech- 
'nungeu in der d a r g e ste llte n  W eise  n ich t erford erlich  
sind. D as V erfa h ren , v o n  d er  w er tm ä ß ig en  K o sten rech 
nung auszu geh en  und s ie  zw eck en tsp rech en d  zu  e rw e i
tern, ist der a u s s c h l i e ß l i c h e n  M e n g e n  s t a t i 
s t i k w e s e n t l i c h  ü b er leg en , e in m a l, w e il d ie  K o s te n 
rechnung e in e  grö ß ere  S ich erh e it fü r  d ie  E rfa ssu n g  des  
G e s a m t v e r b r a u c h s  b ie te t ,  zum  an d eren , w eil 
durch d ie V erb in d u n g  der M e n g e n -  u n d  W e r t -  
r e c h n u n g  auch d ie  e r fo lg sm ä ß ig e il A u sw irk u n gen  
kriegsw irtschaftlich  b ed in g ter  E n tsch e id u n g en  zum  A u s
druck kom m en.

2. D i e  e i n z e l n e n  S o n d e r r e c h n u n g e n
N achdem  In h a lt un d  F o rm  der k r ieg sw ir tsch a ft

lichen S o n d erred in u n g en  in  k u rzen  Z ü gen  a llgem ein  
dargestellt w orden  sin d , b le ib e n  n och  e in ig e  B em erk u n 
gen über d ie  v ersch ied en en  Z w e c k e  d er  Son derrech- 
nungen.

K riegsw irtsch a ftlich e  S on d erreeh n u n gen  w erd en  zu 
nächst fü r  d ie  A u fste llu n g  von  A rb e itsp lä n en , fü r  V er 
fa h ren sv erg le ich e , für d ie  A usw ah l von  K o sten g ü tern  
icsw. b en ö tig t. W ir k ö n n en  d ie se  B erech n u n gen  un ter  
der B ezeich n u n g  k r i e g s w i r t s c h a f t l i c h e  P l a n -  
r e c h u u n g e n  zu sam m en fassen . D em  Z w eck , n a ch zu 
p rü fen , in w iew e it d iese  P lan u n gen  zum  erstreb ten  E r
fo lg  g e fü h rt h ab en , in w iew e it a lso  u n ter  k r ieg sw ir t
sch aftlich en  G esich tsp u n k ten  sparsam  g ew irtsch a fte t  
und v ie l g e le is te t  w ord en  is t , d ien t d ie  k r ieg sw ir tsch a ft
liche N a c h r e c h n u n g .  S ie  h at d ie  g le ich e A u fgab e  
w ie d ie  l a u f e n d e  K osten rech n u n g  zum  Z w eck der 
B etriebsü b erw ach u n g , nur is t  sie  eben  auf den  G rund
satz der m e n g e n m ä ß i g e n  H öch stle istu n g , ab ge
s te llt . Schließ lich  kann  sich auch d ie  N o tw en d ig k e it  er 
geb en , d ie  K o sten  m eh rerer  B e tr ie b e  fü r  g leiche L e i
stu n g en  u n ter  d iesem  G esich tsp u n k t zu  v erg le ich en ; w ir  
h aben  dann den  k r ieg sw ir tsch a ftlich en  B e t r i e b s 
v e r g l e i c h .

a) P lan rech n u n g  
P la n u n g en  in  der R ichtung zu  en tsch eid en , w elche E in 

ze lerzeu g n isse  k riegsw ich tig  sind , w erd en  in  der R egel 
durch ü b erg eo rd n ete  O rgane getro ffen . D a g eg en  lieg t  
d ie  P lan u n g  d a r ü b e r ,  daß im  R ahm en  d es ü b er
g eo rd n eten  P lanungsprogram m s a lles h era u sg eh o lt  
w ird , in  der H an d  der W erks- und B e tr ie b s le itu n g . B ei 
den  P la n u n g en  der W erks- und B e tr ie b s le itu n g  is t zu  
u n tersch e id en  zw ischen  der E  i n z e 1 rechnung von  F all 
zu  F a ll, w en n  m eh rere  V erfa h ren  od er u n tersch ied lich e  
G ü ter fü r  den  g le ich en  Zweck zur W ahl s teh en , und der  
G e s a m t  p lan u n g  fü r  e in en  b estim m ten  Z eitraum .

G erade w ährend  der K r ieg sze it sind  d ie  V erfa h ren s
rechnun gen  k e in e  S e lten h e it , da schon durch den  sta r
k en  W ech se l zw isch en  den  zur V erfü gu n g  steh en d en  
R oh- un d  H ilfssto ffen  solche B erech n u n gen  la u fen d  an
g e s te llt  w erd en  m ü ssen . E in  w e iterer  G rund, in  g rö ß e
rem  U m fa n g e  V erfah ren srech n u n geil a n zu ste llen , erg ib t 
sich aus der R angord n u ng  k riegsw ich tiger  E rzeu gn isse , 
d eren  E in h a ltu n g  häufig dazu fü h rt, daß außer b ei Roh- 
und H ilfssto ffen  E n gp ässe  b e i d en  zur V erfü gu n g  s te 
h en d en  A rb e itsk rä ften  und den  m asch in ellen  E inrich 
tu n g en  en ts teh en , d ie  dazu  zw in gen , A rb eitsverfah ren  
zu w äh len , durch d ie  d erartige  E n gp ässe  b e se itig t oder  
doch gem ild er t w erd en  k ön n en .

E in e  solche u n ter  d iesen  G esich tsp u n k ten  auzustel- 
len d e  V erfah ren sverg le ich srech n u n g  kann  sich in  der  
R eg el au f d ie jen ig en  K o sten a rten  besch rän k en , d ie  b ei 
b e id en  V erfa h ren  in  u n tersch ied lich er  H öh e  an fa llen , 
w äh ren d  a lle  K o sten a rten , d ie  von  der A rt des V e r fa h 
rens un ab h än gig  sind , vern ach lässig t w erd en  k ön n en . Zu 
d en  K o sten , d ie  b e i d iesen  B erech n u n gen  vern ach lässig t 
w erd en  k ön n en , geh ören  vor  a llem  d ie  fixen  K osten . 
D ie  fixen  K o sten  m ü ssen  aber in  d en  F ä llen  berücksich
t ig t  w erd en , in  d en en  das e in e  V erfa h ren  e in e  b essere  
A u sn u tzu n g  d es G esam tb etr ieb s er la u b t, aus d iesem  
G rund e m eh r  E in h e iten  erzeu g t w erd en  k ö n n en  und in 
fo lg e d e sse n  d ie  fixen  K o sten  je  E in h e it  n ied r ig er  sind  
als b e im  an d eren  V erfa h ren . E s k ö n n en  n a tu rgem äß  nur 
d ie  b eso n d eren  V erh ä ltn isse  von  F a ll zu  F a ll das rech
n erisch e V o rg eh en  im  e in ze ln en  b estim m en .

B e i der G esam tp lan u n g  fü r  e in en  b estim m ten  Z e it
raum  m ü ssen  d agegen  a lle  K o ste n  h era n g ezo g en  w er
d en ; also auch d ie  fixen  K o sten , w ie  G eh ä lter , a llg em e i
n er  W erk sd ien st usw . D en n  auch  d iese  s te lle n  den  V er
brauch v o n  zum  T e il k r iegsw irtsch a ftlich  k n a p p e n  
u n d  w i c h t i g e n  K o sten g ü tern  dar. D ie  aus der B e 
rechnung a u sg eg lied er te n  K o sten a r ten  m ü ssen  h ier ein  
B ild  d arü b er geb en , ob e in e  g le ich m äß ige  A u sn u tzu n g  
a ller  S to ffe  und  A rb e itsk rä fte  durch d ie  P lan u n g  g e 
w ä h r le is te t is t , od er  ob E n g p ä s s e  vorh an d en  sind , 
die d ie se  A u sn u tzu n g  h em m en  u n d  d ie  G esam tle istu n g  
dadurch b ee in trä ch tig en . F ür d ie se  U eb ersich t is t d ie  
H era n zieh u n g  a ller  K o sten a r ten  von  B ed eu tu n g .
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H at e in  W erk  z. B . E n gp ässe  in  B ren n sto ffen  od er  
Strom  zu  ü b erw in d en , so hat es k e in en  Zw eck, e in  Er- 
zeu gungsprogram m  ab w ick e ln  zu  w o llen , durch das g e 
rade solche M angelgü ter  b eso n d ers b eansprucht w erd en  
und als F o lg e  d avon  an d ere T e ile  des W erk es gar n icht 
oder doch nur schlecht au sgen u tzt sind . D er  S inu  der  
G esam tp lan ungsrechnun g is t es, fü r  das W erk  e in  E r
zeu gu n gsp rogram m  a u fzu ste llen , durch das u n ter  B e 
rücksichtigung a ller  zur V erfü g u n g  s teh en d en  K rä fte  
der g röß te  N u tze ffek t erreich t w ird .

b) K on tro llrech n u n g

Durch die k riegsw irtsch a ftlich e  K on tro llrech n u n g  
so ll erm itte lt  w erd en , ob d ie  durch d ie  P l a n  rechnung  
gesteck ten  Z ie le  auch w irk lich  erreich t w ord en  sind . D ie  
K ontro llrech n u n g  erstreck t sich zunächst au f d en  A u f
w and des G e s a m t  b etr ieb s in  e in em  b estim m ten  Z e it
raum . A uch  b e i der K on tro llrech n u n g  w erd en  d ie  
kriegsw irtsch aftlich  b eso n d ers zu  b each ten d en  M engen  
au sgeg lied ert. D urch sie  erh ä lt m an b ere its  e in  B ild  d ar
über, ob das durch d ie  P lan u n g  erstreb te  Z u sam m en 
w irken  a ller  w ich tigen  G üter und K rä fte  im  b e stm ö g 
lichen V erh ä ltn is  e r fo lg t. D arü b er h in au s m uß aber d ie 
ser A u fw an d  in  B ez ieh u n g  zur L eistu n g  g e se tz t w erd en . 
D as ist e in fa ch , w en n  d ie  L eistu n g  des B etr ieb s  v ö llig  
e in h eitlich  is t , w en n  also , um  in  der Sprache des K o s te n 
m annes zu red en , d ie  V o rau ssetzu n gen  fü r  d ie  A n w en 
dung der D iv is io n sk a lk u la tio n  g eg eb en  sind . D ie se  V o r
aussetzu n g  tr ifft jedoch für d ie  w en ig sten  B e tr ie b e  zu. 
M eist se tz t  sich d ie  E rzeu gu n g  e in es  W erk es od er  B e 
triebs aus v ie le n  u n tersch ied lich en  L e istu n g en  zu sam 
m en. so daß dadurch S ch w ierigk eiten  in  der richtigen  
L eistu n gsm essu n g  a u ftre ten . E in e  K osten rech n u n g  m it 
a u sgeg lied erten  K o sten a rten  fü r  a lle E in ze lerzeu g n isse  
au fzu ste llen , w äre v ie l zu  um ständ lich  un d  w ü rd e au ß er
dem  durch d ie  F ü lle  der Z ahlen  verw irren . E in ze ln e  E r
zeu gn isse  h era u szu ste llen , is t b ed en k lich , da d er Schluß  
von  T e i l  ergeb n issen  au f das G a n z e  im m er von  zw e i
fe lh a ftem  W ert is t. M an h at in fo lg ed essen  das d rin gen d e  
B ed ü rfn is , e in  E rsatzm aß fü r  d ie  L e istu n g en  zu  finden  
und m it H ilfe  d esse lb en  d ie  B etr ieb sgeb aru n g , w en ig 
sten s in  groben  U m rissen , in  e in er  e in z ig en  F o rm el zu  
k en nzeichnen . E in  solches E rsatzm aß e r fü llt  se in en  
Zweck aber nur dann, w enn  es tatsäch lich  e in igerm aß en  
die H öh e  d er L eistu n g  ausdrückt; e in  fa lsch es M aß v e r 
le ite t  zu T ru gsch lü ssen  und sch ad et m eh r, als es n ü tzt. 
B eim  G ebrauch derartiger  L e istu n g sfo rm eln  is t daher  
V o r s i c h t  geb o ten .

D ie  F o rm eln , d eren  in  d er le tz te n  Z eit m eh rere  b e 
kannt gew ord en  sind, h aben  in  der R eg e l d ie  G esta lt  
e in es B ruches. E s is t a lso zu  u n tersch e id en  zw ischen  dem  
Z ähler, dem  M en gen au sd ru ck  der L eistu n g , u n d  dem  
N en n er , der M aß- od er  B ezu g sg rö ß e  der L e istu n g . A ls  
Z ähler w ird  v ie lfach  d er U m satz  b en u tz t , als N en n er  d ie  
K op fzah l d er  B e leg sch a ft, d ie  Sum m e der L öh n e und  
G eh älter  od er  d ie  Z ahl der A rb e itsstu n d en . M an kann  
nicht gerade b eh a u p ten , daß d iese  F orm eln  e in e  v o ll
k om m en e L ösu n g der A u fgab e der L eistu n gsm essu n g  
brächten .

D er  U m s a t z  als Z ähler der L e istu n g sfo rm el hat 
se in e  Schw ächen. Er is t zw ar der A usdruck fü r  den  W ert 
der h erg e ste llte n  E rzeu gn isse , doch g ib t er  d ie  b e tr ieb s
e ig en e  L eistu n g  nicht w ied er , da der U m satz  auch d ie  
L eistu n g en  frem d er  U n tern eh m en  und W erk e , w ie  sie  
sich in  den  W erk sto ffen , H ilfss to ffen  u n d  D ie n s t le is tu n 
gen  verk örp ern , e iu sch ließ t. V ersch ied en tlich  w ird  der  
U m satz  als L e istu n gsm esser  b e i so lchen  B erech n u n gen  
um  d ie W erk sto ffk o sten  gek ü rzt und nur d ie  V e r e d e 
l u n g s s p a n n e  als A usdruck der L e istu n g  v erw en d e t. 
A b er auch iu  der V ered elu n gssp an n e  sind  F re m d le is tu n 
gen in  groß em  U m fan g  en th a lten ; m an d en k e  nur an 
den  F rem d b ezu g  von  G as und S trom , an E rsa tz te ile , f e r 
tig  b ezo g en e  W erk zeu ge  usw . A u ß erd em  b erü ck sich tigt

d ie  V ered e lu n g ssp a n n e  n ich t d ie  W erk sto ffw irtsch a ft im  
B e tr ie b , d ie  vor  a llem  da, w o u n tersch ied lich e  W erk
sto ffe  w a h lw e ise  v e r w e n d e t w erd en  k ö n n en , von  en t
sch eid en d er B ed eu tu n g  fü r  d ie  W irtsch a ftlich k eit der 
B etr ie b sfü h ru n g  se in  k an n . E in e  a n d ere  Schwäche des 
U m sa tzes als A usd ru ck  d er  L e istu n g  lie g t  darin , daß der 
U m satz  zum  T e il k e in e  o b je k t iv e  G röß e is t , sond ern  von  
der H öh e  der K o sten  d es B e tr ie b s  ab hän gt. W ir brau
chen uns nur e in en  U m s a t z  v o r z u ste lle n , der auf 
L S Ö -P reisen , a lso  K o s t e n p r e i s e n ,  b eru h t, um klar 
zu  erk en n en , w ie  w en ig  g e e ig n e t  d ieser  U m satz  z. B. als 
A u sd ru ck  d er  L e istu n g  is t;  d en n  je  h ö h  e r d ie  K osten  
sind , d. h. je  u n w i r t s c h a f t l i c h e r  der B etr ieb  ar
b e ite t , um  so höhdr is t  h ier  d er  U m satz . A n d ers ist es, 
w en n  d er U m sa tz  s ich  a u f ü b erb etr ieb lich en  Preisen, 
V erb an d sp re isen  od er  E in h e its-  und  G ruppenpreisen  
au fb au t. W en n  d ie se  P r e ise  auch ih re  M än gel haben 
m ögen  und nicht im m er ganz d er  L e istu n g  gerecht wer
d en , dann  sin d  sie  doch v o n  der K o sten g esta ltu n g  des 
E in ze lb e tr ieb s  u n a b h ä n g ig  u n d  d ah er  w ese n tlic h  besser 
als M en gen au sd ru ek  d er  L e istu n g  g ee ig n e t als die 
K o sten p re ise .

Sch ließ lich  is t  noch d arau f h in zu w e isen , daß Um satz 
und  E rzeu gu n g  sich w eg en  d er B estan d sverän d eru n gen  
v ie lfa ch  n ich t en tsp rech en . D ie se r  F e h le r  is t  allerdings 
dadurch zu  b eh eb en , daß n o tfa lls  der U m satz  um die 
B esta n d sv erä n d eru n g en  b er ich tig t w ird .

N un  zum  N e n n e r  d er  L e istu n g sfo rm e ln . D er B e
z ieh u n g  der L e istu n g  a u f d ie  K o p fza h l der B elegschaft, 
d ie  L oh n su m m e o d er  d ie  Z ahl der A rb e itsstu n d en  liegt 
der G ed an k e zu gru n d e , d ie  B e tr ie b s le is tu n g  an der 
m ensch lichen  A r b e its le is tu n g  zu  m essen . M an macht 
d iese  dam it zu m  en tsch e id en d en  K o sten g u t. A ußer der 
m en sch lich en  A rb e its le is tu n g  g ib t e s  ab er  auch andere 
k n ap p e u n d  k r ieg sw ir tsch a ftlich  w ich tig e  K ostengüter, 
über d eren  V erbrau ch  d ie  au f d ie  m en sch liche A rbeits
k ra ft a lle in  a b g e ste llte  L e is tu n g sfo r m e l gar nichts aus
sagt. E s sch ein t m ir  e in e  g ew isse  U n k la rh e it  der A uf
fa ssu n g en  v o rzu lieg en , und  zw ar is t  d ie  F rage: Soll die 
L eis tu n g sfo rm e l au f d en  G ru n d sa tz  d er geringsten  
K o sten  o d er  a u f d en  k r ieg sw ir tsch a ftlich  bedingten  
G rundsatz der h öch sten  M en g en le istu n g  ausgerichtet 
se in ?  Im  er sten  F a ll b ed a r f es k e in e r  zu sätzlichen  For
m el, denn  d ie  b e tr ieb lich e  E rfo lg srech n u n g  gibt gauz 
e in d eu tig  A u fsch lu ß  d arü b er, w ie  sich E rtrag  und Kosten  
zu e in a n d er  v erh a lten . S teh t ab er  d er z w e ite  Grundsatz 
der k r ieg sw irtsch a ftlich  b e d in g ten  H öch stle istu n g  im 
V ord ergru n d , dann m uß d ie  B e tr ie b s le is tu n g  an allen 
k rieg sw irtsch a ftlich  w ich tig en  K o sten g ü tern  nacheinan
der g em essen  w erd en , a lso  n icht nur an der A r b e i t s 
l e i s t u n g ,  son d ern  auch z. B . am  W e r k s t o f f v e r 
b r a u c h ,  a m B r e n n s t o f f v e r b r a u c h ,  S t r o m 
v e r b r a u c h  usw .

B ei e in er  m en g en m ä ß ig  m eß b a ren , also ein igerm aßen  
e in h e itlich en  G esa m tle istu n g  is t e in e  b eson d ere  L ei
stu n g sm eß fo rm el u n n ö tig , da ja  d ie  ausgeglied erten  
K o sten a r ten  o h n eh in  a u f d ie  L e is tu n g se in h e it  bezogen  
w erd en . Oh m an sagt, je  t R o h sta h l s in d  1.5 M ill. kcal 
W ärm e verb rau ch t w o rd en , od er  m it 1 M ill. k ca l W ärme 
w u rd en  h  t R oh stah l e r sch m o lzen , k om m t auf dasselbe 
herau s, das e in e  is t n u r d er  K eh rw ert vom  anderen.

B e i u n e in h e it lic h e r  L e istu n g  b le ib t d agegen  wohl 
n ich ts  an d eres ü b rig , a ls d en  U m sa tz  U  tro tz  se in er  Män
gel als A usdruck d er  L e istu n g  zu  v erw en d en . D iesen  um 
die B esta n d sv erä n d eru n g en  b e r ic h t ig te n  U m satz U be
z ieh en  w ir n ach ein an d er a u f d ie  a u sg eg lied er te n  Kosten- 
a ite n  und erh a lten  so z. B . fo lg e n d e  K e n n w e r t e :

U  : M enge des W erk sto ffs  A  
U : M enge d es W erk sto ffs  B  
U : Zahl d er v erb ra u ch ten  W E  
U : Z ahl d er v erb ra u ch ten  kW h  
U : Z ahl d er v e r fa h ren en  A rbeitsstu nden  
U : S o n stig e  K o sten .
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W er g lau b t, m it e in e r  e in z ig en  L e istu n g sm eß fo rm el  
au szu k om m en , w ä h lt d ie je n ig e , d ie  d ie  w ich tig ste  
K ostenart a ls N e n n e r  h a t. E r m uß sich aber darüber  
klar se in , daß er  d am it d ie  L e istu n g  nu r e in se it ig  k e n n 
zeichnet. V ie l g rö ß er  is t  aber der E rk en n tn isw er t , der  
sich aus der N e b e n e in a n d e r s te llu n g  a l l e r  d ieser  K en n 
ziffern erg ib t. G erad e da. w o A u sw e ich m ö g lich k e iten  
von e in er  K o sten a r t zur an d eren  b e s te h e n , kan n  nur d ie  
G e s a m t s c h a u  e in  r ich tig e s  B ild  v erm itte ln .

V on d en  erw ä h n ten  M än geln , d ie  dem  U m satz  als 
A usdruck der L e is tu n g  a n h a fte n , fä l lt  der e in e , d ie  E in 
beziehun g der frem d en  L e is tu n g e n , b e i d ieser  A rt des 
V orgehens n ich t so  stark  in s G ew ich t w ie  b e i der E in z e l- 
form el, da d ie se  V o r le is tu n g e n  durch d ie  A u sg lied eru n g  
besonders h e r a u sg e s te llt  w 'erden k ö n n en . D er  zw e ite  
M angel, der d em  U m sa tz  a n h a fte t , d ie  A b h ä n g ig k e it von  
den K o sten , tr i t t  um  so m eh r zurück, je  größ er der A n 
te il der ü b erb etr ieb lich en  P r e ise , a lso  der V erb an d s-, 
E inheits- und  G ru p p en p re ise , am  U m sa tz  ist.

Es se i ausdrücklich  b e to n t , daß m it d ie sen  k u rzen  
A usführungen  noch k e in  fe r t ig e s  R e z e p t fü r  d ie  L e i
stu n gsm essu ng e in e s  W erk es od er  B e tr ie b s  v o rg e le g t  
w erden kan n: es lo h n t s ich  ab er, au f d ie sem  W eg fü r  
den h ier nur d ie  a llg em e in e  R ich tu n g  a n gegeb en  ist, 
w eiterzu geh en . ,

c ) B e tr ie b sv e r g le ic h e

Das H a n d w erk szeu g  fü r  d en  k r iegsw irtsch a ftlich en  
B etrieb sverg le ich  is t  das g le ich e w ie  fü r  d ie  k r ieg sw ir t
schaftliche K on tro llrech n u n g , n ur is t  b e i der D u rch fü h 
rung und A u sw ertu n g  v o n  B etr ie b sv erg le ich en  noch  
mehr V orsich t g e b o te n . D ie  g esch ild er te  K on tro llrech - 
nung findet ih ren  N ied ersch la g  im  a llg em ein en  im  
i n n e r b e t r i e b l i c h e n Z e i t v e r g l e i c h .  D ie  V e r 
hältn isse ändern  sich  in n erh a lb  e in es  B e tr ie b s  von  e in em  
A brechnungszeitraum  zu m  a n d eren  gew öh n lich  n icht so 
3tark. daß d ie  V erg le ich sg ru n d la g en  g e stö r t w erd en . 
Beim  z w i s c h e n b e t r i e b l i c h e n  V e r g l e i c h  
können d agegen  z. B . d ie  U n tersch ied e  im  E rzeu g u n g s
program m  von  v o rn h ere in  so  groß se in , daß d ie  u n v er
m eidlichen M än gel d er  B ezu g sg rö ß e , d ie  m an b e im  Z e it
vergleich noch in  K a u f n eh m en  k an n , das V erg le ich s
ergebnis unbrauchbar m ach en . A ls A usdruck  d er L e i
stung ist der U m sa tz  b e i k r ieg sw ir tsch a ftlich en  B e tr ie b s 
vergleichen nur in so w e it  brauchbar, als er au f ü b er
b etrieb lichen  P re ise n  b eru h t, u n d  auch dann nur, w en n  
diese auf g le ich er  G ru n d lage g e b ild e t  w ord en  sind , also 
den im D u rch sch n itt a ller  H e r s te lle r  e n ts teh en d en  
K osten en tsp rech en . A m  sich ersten  is t  d er  B etr ieb sv er -  
gleid i bei e in ze ln en  b estim m t u m r issen en  E rzeu g n issen .

-D ie s e r  V erg le ich  k an n  b eso n d ers  b e i der A u ftra g s
lenkung gu te  D ie n s te  le is te n . E r w ird  im  a llg em ein en  
w eniger auf d ie  H ö h e  d er  G esa m tk o s ten  als a u f den  
G rundsatz der h ö c h s t e n  M e n g e n l e i s t u n g  ab- 
zustellen  se in , m it d em  Z ie l, den  e in z e ln e n  B etr ie b e n  
d i e E rzeu gn isse  z u zu w e isen , fü r  d ie  sie  d en  ger in g sten  
Verbrauch k r ieg sw ir tsch a ftlich  k n ap p er  K o sten g ü ter  
haben, a n d erse its  aber d ie  G esa m ta u fträ g e  s o zu  v e r 
teilen . daß e in e  m ög lich st g le ich m äß ige  A u sn u tzu n g  
a l l e r  zur V er fü g u n g  steh e n d e n  k rieg sw irtsch a ftlich  
w ichtigen K o sten g ü ter  h e r b e ig e fü h r t u n d  d ie  G e s a m t 
l e i s t u n g  au f das h öch stm ög lich e  M aß g e s te ig e r t  w ird .

I I I . V e r e in f a c h u n g s m ö g l ic h k e it e n  
d er  la u f e n d e n  K o s t e n -  u n d  E r fo lg s r e c h n u n g

W enn auf der e in e n  S e ite  n eb en  a llen  an d eren  Z w ei
gen des B e tr ie b e s  u nd  d er  V erw a ltu n g  auch d ie  B e 
triebsabrechnung d em  v e r m in d e r te n  P erso n a ls ta n d  an- 
gepaßt w erden  m uß. w ä h ren d  ih r a n d erse its  ganz n eu e  
kriegsw ichtige A u fgab en  Z uw achsen, dan n  ist es u n u m 
gänglich n o tw en d ig , W eg e  zur V ere in fa ch u n g  d er la u 
fenden  A brechnung zu  su ch en . G erad e d er  K osten m a n n , 
der dauernd d ie  In n eh a ltu n g  d es G ru n d sa tzes, e in e  L ei-

stu u g  m it d em  ger in g sten  A u fw an d  zu  er ste lle n , zu  
überw ach en  h a t, m uß es v er steh en , d iesen  G rundsatz  
auch in  se in er  e ig en en  A rb eit d u rchzufü hren . E s w urde  
in  den  vo ra u sg eg a n g en en  A u sfü h ru n gen  g eze ig t, daß d ie  
K osten - un d  B etr ieb ser fo lg sreeh n u n g  aiich im  K riege  
w ich tige A u fg a b en  zu  er fü llen  h at und  k e in es fa lls  e n t
b eh rt w erd en  k an n . W ir w o llen  aber ehrlich  zu geb en , 
daß m anche F orm , d ie  sich nach und nach in  der P rax is  
h era u sg eb ild e t h at, e in e  V ere in fach u n g  ganz gu t v e r 
träg t. W en n  m an d ie  E n tw ick lu n g  der K osten - und  E r
fo lgsrech n u n g  e in es  U n tern eh m en s ü ber e in en  län geren  
Z eitrau m  v e r fo lg t, w ird  m an m e ist e in e  for tsch re iten d e  
V erfe in eru n g  und  A u fg lied eru n g  fe s ts te l le n  k ön n en . 
D as is t an und fü r  sich e in  er freu lich es Z eichen  fü r  d ie  
w achsend e B ed eu tu n g  d es b e tr ieb lich en  R ech n u n gsw esen s  
als u n en tb eh rlich es W erk zeu g  der B etr ieb sfü h ru n g  und  
das S treb en  nach V ervo llk om m n u n g  d esse lb en . B e i dem  
A usbau  des R ech n u n gsw esen s sind  jedoch  v ie le  E in ze l
h e iten  b eson d ers h era u sg este llt  w ord en , d ie  nur von  
ze itw e ilig  größ erer  B ed eu tu n g  w aren . V ie lle ic h t  h at d ie  
L eitu n g  e in m al nach den  E rgeb n issen  e in es E in ze lerzeu g 
n isses  g efrag t, das vorü b ergeh en d  in  größ erer  M enge  
h e r g e ste llt  w urde; m an hat d ieses E rzeu gn is daher aus 
d er S orten gru p p e h erau sgen om m en  und e in ze ln  ab ge
rechnet. D ie se  E inzelab rech n u n g  is t se ith er  b e ib eh a lten  
w ord en , ob w oh l d ie  G ründe, d ie  se in erze it d ie  b eson d ere  
B eh an d lu n g  fo rd er ten , h eu te  gar nicht m ehr ge lten . 
U n ter  d em  Z w ang zur V ere in fach u n g  w ird  m an nicht 
u m h in  k ön n en , d ie  in  K osten - und  E rfo lgsrech n u n g  ab
gerech n eten  E rzeu gn isgru p p en  e in er  stren gen  D urchsicht 
zu  u n terz ieh en  und ih re  Z ahl zu  verrin gern . Es se i k e i
n e sfa lls  e in er  V ergröb eru n g  der R echnung und e in er  B e 
e in träch tigu n g  ih res E rk en n tn isw ertes  das W ort g e 
red e t, aber sch ließ lich  hat nur d e r  Z ah len sto ff fü r  das 
U n tern eh m en  B ed eu tu n g , der auch au sg ew erte t w ird . Es 
is t z w e ife llo s  b esser , e in e  b eg ren z te  A n zah l v o n  E rzeu g 
n issen , d en en  w irk lich  B each tu n g gesch en k t w ird , nach  
K o sten  und  E rlö sen  in  der F ab rik a terfo lg srech n u n g  h er 
a u szu ste llen  als e in e  U n zah l von  E in z e lh e ite n , um  d ie  
sich n iem an d  w e iter  k ü m m ern  kann .

E s is t  auch fo lg en d es  zu  b ed en k en : Im  L a u fe  der  
Z eit is t  in  den  K osten rech n u n gen  e in  großes E rfah ru n gs
gu t gesam m elt w ord en . E s s teh t fe s t , daß gew isse  
K o sten v erh ä ltn isse  sich ü b er  län gere  Z eiträu m e nur w e 
n ig  od er  k aum  ändern , b e isp ie lsw e ise  das V erh ä ltn is  der  
K o sten  g ew isserv erw a n d terE rzeu g n isse  zu e in a n d er  oder  
d ie  V er te ilu n g  d er K osten  e in es  B etr ieb s  au f d ie  e in 
ze ln en  K o s te n ste lle n . D ie se s  g esa m m elte  E rfah ru n gsgu t  
kan n  h e u te  n u tzb rin gen d  v e rw er te t w erd en , in d em  m an  
au f d ie  la u fen d e  E rrechnung d ieser  K o sten v erh ä ltn isse  
w eitg eh en d  v erz ich tet und sta tt d essen  m it A eq u iv a len z-  
z iffern  in  der S o r ten v erte ilu n g  und in  der K o s te n s te lle n 
rechnung arb e ite t. E rsp arn ism ög lich k eiten  größ eren  
U m fa n g es  lieg en  sch ließ lich  noch in  der V er län geru n g  
des A b rech n u n g sze itra u m s, d. h. im  U eb ergan g  von  der  
m o n a t l i c h e n  z u r  v i e r t e l j ä h r l i c h e n  K o 
s t e n -  u n d  E r f o l g s r e c h n u n g .  H ier  m uß a lle r 
d ings d ie  E in sch rän k u n g gem acht w erd en , daß d ie  
K osten rech n u n gen  zum  Z w ecke d er B etr ieb sb eo b a ch 
tu n g  n ich t zu  w e it  h in ter  dem  B etr ieb sg esch eh en  nach
h in k en  d ü rfen . A b er d ie  k r iegsw irtsch a ftlich e  K o n tr o ll
rechnung, w ie  sie  in  d en  v o ra u sg eg a n g en en  A u sfü h ru n 
gen  b esch rieb en  w ord en  is t , h au t sich ja in  erster  L in ie  
auf M en gen an gab en  au f, und d ie se  k ö n n en , u n b esch ad et 
der v ier te ljä h r lich en  A b rech n u n g  d er G esa m tk o sten , nach  
w ie  v o r  m on atlich  er fa ß t w erd en . A uch K o sten rech n u n 
gen  k ö n n en  sta tis tisch  m on atlich  fü r  d ie jen ig en  B etr ieb e  
a u fg e s te llt  w erd en , b e isp ie lsw e ise  in  d er  E isen  sch a f
fe n d e n  In d u str ie  fü r  d ie  H o ch ö fen  u n d  S tah lw erk e, d ie  
in fo lg e  der w ech se ln d en  R o h sto ff la g e  häufig  von  M onat 
zu  M onat s ta rk e  K o sten sch w a n k u n g en  au fw eisen . B e i  
d iesen  B erech n u n g en , d ie  w e itg e h e n d  aus der b u chm äßi
gen  V era n k eru n g  lo sg e lö s t  w erd en  k ön n en , k om m t es 
v o rw ieg en d  nur a u f d ie  gen au e  E rfassu n g  der a u s 



808 Staid und Eisen E . P e c h a l :  B e tr ie b se r fa h ru n g e n  a n  e in e r  G a serzeugeran lage 63. Jahrg. Nr. 44

s c h l a g g e b e n d e n  H a u p t p o s t e n  an, w ährend  
fü r  d ie 'ü b r ig en  P o ste n  d ie  W erte  des vorau sgegau gen en  
R echn ungsabschn itts e in g ese tz t w erd en  k ön n en , ohne  
daß das R ech en ergeb n is dadurch stark  b ee in trä ch tig t  
w ird.

E s schein t n ich t angebracht zu  se in , d ie  A u fste llu n g  
der b u ch m äßigen  K osten - und  E rgebn isrechnu ng w e n i
ger als v ier te ljä h r lich  vorzu n eh m en . D a b e i w ird  u n ter 
s te llt , daß k e in  Z w eife l darüber b esteh t, daß d ie  b u c h 
m ä ß i g e  G rund lage für d ie  K osten - und E rgeb n isrech 
nung nach w ie  vor'gesch affen  w erd en  m uß und dadurch  
e in  erh eb lich er  T e il der b ish er igen  A rb eit u n verän d ert 
b esteh en  b le ib t. E s w ü rd e nun w irk lich  zw eck los sein , 
d iesen  im m erh in  beachtlichen  A rb eitsau fw an d  in  der 
B etriebsb u ch h altu n g  zu  le is te n , w en n  d ie  E rk en n tn is
w erte  h ierau s v ie lle ich t nur zw eim al od er  ja nur einm al 
im  Jahr gezogen  w ürden . So v ie l B ed eu tu n g  h a t d ie  buch
m äß ige  la u fen d e  K osten - und  E rgeb n isrech n u n g  fü r  d ie  
B etr ieb sfü h ru n g  un d  als G rundlage fü r  d ie  im m er w ie 
d erk eh ren d e  A n ste llu n g  von  Sonderb erech n u n gen , daß  
ih re  A u fste llu n g  w en ig sten s jed es V ier te lja h r  d urchge
fü h rt w erd en  so llte .

^ Z u s a m m e n fa s s u n g
D ie  K osten rech n u n g  h at n eb en  den  p r iv a tw ir tsch a ft

lichen auch v o l k s w i r t s c h a f t l i c h e  A u fgab en  zu  
e r fü llen , d eren  B ed eu tu n g  im  K rieg e  eh er  n och  größer  
is t  als in  F r ied en sze iten . S ie so ll ü b er den  V erbrauch  
der im  K riege  beson d ers k n ap p en  K o sten g ü ter  B u ch  fü h 
ren und dadurch  zu  sp arsam stem  V erb rau ch  anregen . 
Sie so ll e in er  P re isb ild u n g  d ien en , d ie  b e i d e n  S e iten , 
dem  L ie ferer  u n d  d em  A b n eh m er, ihr R echt g ib t. D ie se  
A u fgab e is t  im  K rieg e  b eso n d ers w ich tig , da d er A b
n eh m er des größ ten  A n te ils  der E rzeu gu n g  an d er G e
sam tw irtsch a ft der S taat ist, und jed e  ü b erh ö h te  P r e is 
ford eru n g  u n m itte lb ar  d ie  ö ffen tlich e  F in an zw irtsch aft  
berührt. Schließlich  so ll d ie  K osten rech n u n g  d ie  A u f
ste llu n g  e in er  B etr ieb serfo lg srech n u n g  erm öglich en , d ie  
e in e  la u fen d e  U eb ersich t über d ie  E rgeb n isen tw ick lu n g  
hei d en  e in ze ln en  U n tern eh m en  lie fe r t , und d ie  erk en 
nen  läß t, ob sich e in erse its  d ie  E rgeb n isse  in  e in em  R ah 
m en h a lten , der den  G run dsätzen  e in er  k riegsverp flich 
te te n  W irtsch a ft en tsp r ich t, und  ob an d erse its  d ie  L e i
stu n g sfä h ig k e it des U n tern eh m en s n icht durch zu  n ie d 
rige P re ise  u n terh ö h lt w ird.

Im  K rieg e  v ersch ieb t sich in d essen  d ie  B lickrich tu ng  
der K o sten a u sw ertu n g , da n icht m ehr d ie  B e d a r fs 
deckung sch lechth in  d ie  A u fgab e  der W irtsch aft is t , 
son d ern  d ie  E rzeu gu n g  sich im  w esen tlich en  au f k r ieg s
w ich tige G ü ter b eschränkt. D a m it is t  e in e  U m s c h i c h 
t u n g  in  d er R angord n u ng  der G üter nach der v o l k s 
w i r t s c h a f t l i c h e n  W ich tigk eit verb u n d en . D ie se  
v o lk sw irtsch a ftlich e  B ed eu tu n g  der G ü ter  fin d et in  n or
m alen  Z eiten  w enn  auch  u n v o llk o m m en , so doch  in  gro
ßen  Z ügen in  den  P re isen  ih ren  N ied ersch lag . T ro tz  der

v ö llig en  V er la g eru n g  in  d er R angord n u ng  der Güter  
w ähren d  d er  K r ieg sze it  is t  das fr ied en sm äß ige  P re is
g e fü g e  auch im  K rieg e  im  w esen tlich en  b esteh en  geb lie 
b en . D ie  erh ö h te  W ich tig k e it d er k riegsn otw en d igen  
G ü ter k om m t in fo lg e d e sse n  in  ih ren  P r e i s e n  nicht 
zum  A usdruck . D a m it k an n  d er G rundsatz der n iedrig
s ten  K o sten  n ich t m eh r a l l e i n  L eitged an k e der 
K o sten a u sw ertu n g  u n d  d er  B eu r te ilu n g  der B etr iebs
geb aru n g  se in . V or ih n  tr it t  d er G rundsatz der m engen
m äß igen  H ö c h s t l e i s t u n g ,  d er  dann verw irklicht 
w ird , w en n  a lle  fü r  d ie  k r ieg sw irtsch a ftlich e  B edarfs
deckung zur V erfü g u n g  steh e n d e n  K o sten g ü ter  m öglichst 
g leich m äß ig  und  w e itg e h e n d  a u sg en u tz t w erd en . B ei der 
b esteh en d en  V e r b u n d en h e it  d er  K o sten g ü ter  im  E rzeu
gu n gsab lau f kan n  d ie se s  Z ie l nur erreich t w erd en , wenn  
d ie  k n a p p sten  G ü ter  o h n e  R ück sich t au f ihren  M arkt
p reis als d ie  w ich tig sten  erk a n n t u n d  entsp rechend  spar
sam  b ew ir tsch a fte t w erd en . E s m uß also e in e  R angord
n u n g der K o ste n g ü te r  nach ih rer  K n a p p h e i t  und 
k r ieg sw irtsch a ftlich en  B e d e u t u n g  geschaffen  und die 
K o sten a u sw ertu n g  d arau f a u sg er ich tet w erden. D ie 
K osten a u sw ertu n g  nach d em  G ru n d satz  der m engen
m äß igen  H ö ch stle is tu n g  is t  a u f d ie  V erbrauchsm engen  
a b g este llt . D ie se  M en gen an gab en  k ö n n en  den gleichen 
b etr ieb lich en  A u f S c h re ib u n g e n  en tn o m m en  w erden, auf 
d en en  sich auch d ie  la u fe n d e  K osten rech n u n g  aufbaut. 
D ie  V erb in d u n g  m it der W ertrech n u n g  läß t erkennen, 
in w iew e it d ie  A b w eich u n g  zw isch en  d em  G rundsatz der 
n i e d r i g s t e n  K o s t e n  u n d  d em  G rundsatz der 
i n e n g e n m ä ß i g e n H ö c h s t l e i s t u n g  die Erfolgs
rechnung d es U n tern eh m en s b ee in flu ß t. D a diese Er
k en n tn is  fü r  d ie  G esu n d erh a ltu n g  d es U nternehm ens 
v on  groß er  B ed eu tu n g  is t , em p fieh lt  sich, d iese  Verbin
dung der M en gen rech n u n g  m it d er W ertred in u n g  stets 
vorzu n eh m en . D a m it k o m m en  w ir  auch fü r  d ie Auswer
tu n g  der K o ste n  nach k r ieg sw ir tsch a ftlich en  Gesichts
p u n k ten  au f d ie  la u fe n d e , in  d er  B etriebsbuchhaltung  
v era n k erte  K o sten rech n u n g  zu rück , d ie  fü r  diesen Son- 
clerzw eck nur en tsp rech en d  g e g lie d e r t  w erden muß. 
D ie se  K o sten rech n u n g  is t  der b lo ß en  M engenstatistik  
durch  ih re  G esc h lo sse n h e it  ü b er leg en .

D as H in zu tre te n  n eu er  A u fg a b en  und  d ie N otw en
d ig k e it , A r b e itsk rä fte  e in zu sp a ren , zw in gen  dazu, auch 
in  d er K o sten rech n u n g  e in e  S ich tun g vorzu nehm en  und 
auf a l l e s  zu  verz ich ten , w as n ich t u n b ed in gt für die 
E rste llu n g  der H a u p ta u fg a b en  n o tw en d ig  ist. In vielen  
F ä llen  k ö n n en  la u fe n d e  E r m ittlu n g en  durch Rückgriffe 
auf das in  frü h eren  Jah ren  g e sa m m elte  E rfahrungsgut 
e r se tz t  w erd en , oh n e  daß der E rk en u tn isw ert der 
K o sten rech n u n g  d aru n ter  b eso n d ers  le id e t. W enn ein 
geiv isser  B a lla st, der sich im  L a u fe  der Z eit angesam 
m elt h a t, d am it a b g ew o rfen  w ird , dann  w ird  dam it nur 
der W eg  fre ig em a ch t fü r  e in e n  w e ite r e n  sin n vo llen  Aus
h au  der K o sten rech n u n g  in  den  fo lg en d en  F riedens
ze iten .

B etriebserfahrungen an einer G a serzeu g era n la g e  m it n ach gesch a lteter  
elek trischer G asrein igu n g
V on E d m u n d  P e c h a l  in  K a p fen b erg  

[M itte ilu n g  Nr. 319  der W ä rin este lle  des V ere in s  D e u tsc h e r  E ise n h ü tte u le u te  im  N S B D T .’ ).]

(Betrieb einer Drehrost-Gaserzeugeranlage mit elektrischer Gasreinigung. Teer- und Ölgewinnung.)

u n d  1 O e lf i lte r , so  daß  zw e i g e tr e n n te  Gaserzenger- 
an lagen  b este h e n . G em ein sa m  fü r  b e id e  A n lagen  sind 
drei G a sg eb lä se  so w ie  zw e i U n te r w in d v e n tila to r e n  vor
h an d en .

Zum B e t r i e b e  d e r  E l e k t r o f i l t e r  wird 
h o ch g esp a n n ter  G le ich s tro m  in  e ig en erU m fo rm era n la g e  
erzeu g t. D ie se  A n la g en  w erd en  m it 38 0  V  Spannung  
geb a u t; da jed o ch  n u r 5 0 0  V  D reh stro m  an der Zapf
s te lle  zu r V er fü g u n g  ste h e n , is t e in e  U m fo rm u n g  von

D ie  A n la g e  b esteh t aus fü n f D reh rost-G aserzeu gern  
v o n  2 ,6  m  S ch ach td u rch m esser , d ie  in  G ru p p en  von  drei 
und zw e i G aserzeugern  e in g e te ilt  sin d  (Bild 1). J ed e  
G ru p p e hat 2 V ork ü h ler , 1 T e e r filte r , 2 R ö h ren k ü h ler

*) Vorgetragen auf der 2. Sitzung des Ausschusses der 
Energie-Ingenieure der Ostmark, Zweigstelle Leoben, in 
Leoben am 4. Juni 1943. — Sonderabdrucke sind vom Verlag 
Stahleisen m. b. H ., z. Z. Pössneck, Postschließfach 146, zu 
beziehen.
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Bild 1. Gaserzeugeranlage mit elektrischer Gasreinigung (Grundrißl.

500 au f 38 0  V  n o tw e n d ig . D er  D reh strom  v o n  38 0  'N 
Spannung w ird  ü b er  e in e n  H och sp a n n u n g s-T ra n sfo rm a 
tor auf 50  0 0 0  V  g eb ra ch t u n d  m it e in em  d re ip o lig en  
U m la u f-G le ich r ich ter  in  p u ls ie r e n d e n  G le ich stro m  u m 
gew an d elt. D ie  B e tr ie b sstr o m stä r k e  b e trä g t 60  b is  
90 m A . je n ach  B e la stu n g  d er  A n la g e . F ü r jed e  G rupp e  
steht e in e  e ig e n e  e le k tr isc h e  U m fo rm era n la g e  zur er- 
fügung. d ie  u m sch a ltb a r  is t . so daß  b eim  A u sfa lle n  der  
einen a u f d ie  an d ere  A n la g e  e in g e s c h a lte t  w erd en  k an n . 
Die S trom fü h ru n g  zu  d en  F ilte r n  e r fo lg t  d u rch  H o c h 
sp an n u ngskab el, in  d er  S tr o m le itu n g  is t  zur S icherung  
gegen Ü eb er la stu n g  e in  H o ch sp a n n u n g s-A n slö seg erä t  
eingebaut.

D ie  G a s e r z e u g e r  (B ild  2)  s in d  m it e in em  
S ch u p p en rost v e r se h e n . Iu  e in e r  2 m  h o h en  W asser
kam m er w ird  E ig en d a m p f fü r  d ie  W in d b e fe u c h tu n g  er
zeugt. A u ß erd em  ist e in e  T e le sk o p e in r ic h tu n g  zur 'S er- 
stellun g der S c h ü tth ö h e  v o n  1 .6 0  b is 2 ,2 0  m  e in g eb a u t, 
so daß d iese  n ach  d er  K o rn g rö ß e  des B ren n sto ffe s  v er 
ändert w erd en  k an n . D ie  B e sc h ic k u n g  e r fo lg t über

e in e n  H o ch b u n k er  durch  Z e llen ra d sch leu se  m it se lb st
tä tig er  R eg e lu n g . U m  das A u stre ten  von  Gas durch  den  
B ren n sto ffb u n k er  zu  v erh in d ern , is t ü b er  der Z e llen ra d 
sch leu se  e in e  A b sau gu n g  v o rg eseh en . Z ur E rzeu gu n g  
des U n terw in d es  steh en  zw ei e lek tr isc h  a n g etr ieb en e  
U n terw in d -V en tila to ren  m it e in e r  L e istu n g  von  je  
8000  m ' L u ft/h  zur \  er fü gu n g . D ie  R eg e lu n g  des U n te r 
w in d es er fo lg t durch  e in en  .,A sk an ia" -Z en tra lstrah l- 
roh rreg ler. der. durch den  G asverbrauch  b e e in f lu ß t, d ie  
S teu eru n g  b ew irk t u n d  g le ic h z e it ig  den  er fo rd er lich en  
U eb erd ru ck  a u f der R e in g a sse ite  erh ä lt . D er R eg ler 
an sch lu ß  lie g t  h in ter  d er T eerstu fe .

D as Gas tr itt  aus d em  G en erator  in  den  zy k lo n a rtig  
a u sg eb ild e ten  S tau b sam m ler (B ild 2), in  dem  d ie  A u s
sch e id u n g  von  Staub  und  D ic k te e r  e r fo lg t, un d  ström t 
w e ite r  ü b er H e iß g a sv e n tile  in  d ie  S a m m elle itu n g  e in . 
in  der n och m als D ic k te e r  u n d  Staub  a u sg esch ied en  w er
d en . V o n  h ie r  g e la n g t das Gas e in er  G aserzeu gergru p p e  
ü b er  e in  w e itere s  H e iß g a sv e n til in  d en  V o rk ü h ler . A u s  
G rün den  der ü b ersich tlich en  D a rste llu n g  is t  d ieS a m m el-
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■namimei'ri/n;
[iefrtrofiner
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tntluftunq.

EnHüftung

Rohgasltg

VorhüHer
-Hiestopf
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Bild 2 G a s e rz e u g e ra n la g e  mit elektrischer Gasreinigung ^Querschnitt).
•a = Absaugung für Zellenradschleuse, b = Fernthermometer, c -  Tauchwannen.
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Schnitt D-D
Schnitt E -E

Bild 3. Schnitte durch die Ablaufkanäle, Teer-, Oel- und Scliwelvvassergruben der Gaserzeugeranlage
mit elektrischer Gasreinigung.

le itu n g  in  B ild  2 d o p p e lt g eze ich n e t, w äh ren d  in  W irk 
lich k e it  das H e iß g a sv en til zum  V o rk ü h ler  au f der g le i
chen, n ach  den  S taubsam m lern  fü h ren d en  L e itu n g  sitz t.

D ie  V o r k ü h l e r  sind  im  w esen tlich en  zy lin d r isch e  
B eh ä lter , in  d en en  W asserb rausen  zur K ü h lu n g  des 
G ases e in geb au t sind . F ür jed e G aserzeu gergru p p e  
s teh en , w ie sch on  erw ähnt, zw ei V o rk ü h ler  zu r V er
fü gun g, d ie  p a ra lle l nach  e in er  V erh in d u n g sle itu n g  zu  
dem  T e e r filte r  arb eiten .

D as T e e r f i l t e r  (I . S tu fe ) b esteh t aus e in er  A n 
zah l geerd eter , sen k rech ter  P la tte n , zw isch en  d en en  das 
aus e in em  R ahm enb au  un d  g ew ich tsb e la ste ten  S ta h l
drähten  b esteh en d e  S p rü h system  iso lie r t  an e in em  
P unkt au fg eh ä n g t ist. D ie  A u fh än gu n g  des S p riih system s  
ist ü b er e in en  D u rch fü h ru n gsiso la tor  g e le ite t , der e le k 
trisch  g eh e iz t und  gasd ich t a b gesch lo ssen  ist.

A us dem  T e e r filte r  tr itt  das Gas ü b er e in e  V erh in 
d u n g sle itu n g  in  d ie  R ö h r e n k ü h l e r  e in , d ie  aus 
zy lin d risch en  B eh ä ltern  m it e in g eb a u ten  R oh rb ü n d e ln  
b esteh en , durch d ie  K üh lw asser  im  G egen strom  flie ß t ,  
und d eren  äußere F lä ch en  von  Gas u m ström t sind . A us  
den R öh ren k ü h lern  ström t das v o rg ere in ig te , e n tte e r te  
Gas in  das 0  e 1 f i I t e r  (II . S tu fe ) , das gen au  w ie  das 
T e e r filte r  geb au t is t. Es is t jed o ch  en tsp rech en d  dem  
verr in g erten  V o lu m en  des g ek ü h lten  G ases w esen tlich  
k le in er . H in ter  dem  O e lf i lte r  steh en  drei K a p se lg eb lä se  
zur E rhöhun g des G asdrucks, w o b ei das Gas ü b er  e in en  
K ie sto p f nach  den V erb ra u ch erste llen  g e fö rd er t w ird . 
Jed es G asgeb läse hat e in e  L e istu n g  von  60 0 0  m V h. 
D urch e in en  U m la u freg ler  w ird  in  der V erb ra u ch sle i
tung e in  g le ich m ä ß ig er  D ru ck  g eh a lten .

Im  T e e r filte r  w erd en  durch  das S p rü h system  d ie  im  
G ase sch w eb en d en  T e e r trö p fch en  n eg a tiv  a u fg e la d en  
und  ström en  n ach  den  g eerd eten  P la tte n , w o sie  als 
flü ssig er  T eer  n ied erg esch la g en  w erd en  u n d  in  die  
u n terh a lb  des F ilte r s  b efin d lich e  T eergru b e r in n en . V on  
d ieser  w erd en  sie durch e in en  A b lau fk an a l nach  der 
T eersam m elgru b e  g e le ite t  ( B ild  3 ). D as in  den  V o r
k ü h lern  a n fa llen d e  W asser w ird  m it dem  restlich en  
D ic k te e r  durch  e in en  K an al nach  der D ick teerg ru b e  g e 
le ite t , w äh ren d  das S ch w elw asser  geso n d ert m it P u m p en  
zum  V o rk ü h ler  zu rü ck g efü h rt w ird . D ie  sich  durch V e r 
d u n stu n g  erg eb en d en  W a sserverlu ste  w erd en  durch  A n 
sch lu ß  d er D ick teerg ru b e  an den  S ch w elw asserk an a l 
au sg eg lich en . D esg le ich en  w ird  das sich  in den  R ö h ren 

k ü h lern  b ild en d e  S ch w elw a sser  und O el sow ie  das sich 
in  den O e ltf i lte r n  a u ssch e id en d e  T eerö l gemeinsam  
durch  e in en  K an a l n ach  d er  O el- u n d  Schw elw asser
grube g e le ite t , in  der e in e  S ch e id u n g  von  Oel und 
S ch w elw a sser  s ta ttf in d e t . W äh ren d  das O el in  der Grube 
zur W eiterv erw en d u n g  v e r b le ib t , f l ie ß t  das Schwel
w asser  in  den  b ere its  g e n a n n te n  Schw elw asserkanal zu 
e in e r  P h e n o l v e r n i c h t u n g s a n l a g e ,  bei der der 
in den  G aserzeu gern  e n ts te h e n d e  E ig en d a m p f Verwen
dung fin d et. D ie  V ern ich tu n g  des S chw elw assers er
fo lg t  durch  E in sp r itzen  u n te r  d en  G aserzeugerrost. Die 
in  den  T eer- u n d  S ch w elw a sserk a n ä len  sow ie in den 
G ruben en tw e ic h e n d e n  D ä m p fe  w erd en  durch  Absauge, 
sch litze  von  d en  U n te r w in d -V e n tila to r e n  abgesaugt und 
g le ic h fa lls  u n ter  den  R ost g e fü h r t , w od u rch  eine Ge
ru ch sb e lä stig u n g  v e rm ied en  ist.

D ie  U e b e r w a c h u n g  der G asan lage w ird durch 
E in b au  von  za h lre ich en  M eß gerä ten  w esen tlich  erleich
tert; in sb eso n d ere  w erd en  d ie  D rü ck e  und  Tem pera
tu ren  an den  e r fo rd er lich en  S te lle n  gem essen . D ie B e - 
d i e n u n g d er  G esa m ta n la g e  e r fo lg t  durch drei Mann.

M it R ü ck sich t a u f d ie  v erh ä ltn ism ä ß ig  em pfind
lich en  M eß e in r ich tu n g en  h at es sich  als n otw en d ig  er
w ie sen , d ie  H a l l e  m i t  U m w ä l z h e i z u n g  zu ver
seh en . S ä m tlich e  G eräte  so w ie  d ie  K a n ä le  und Gruben  
sind  m it D a m p f a n sch lü ssen  un d  H e iz sch la n g en  versehen. 
B ei In s ta n d se tzu n g sa rb e iten  k a n n  so fort ausgedam pft 
w erd en , u m  d ie  A rb e iten  le ic h t  u n d  gefah rlo s durch
fü h ren  zu k ö n n en . F ü r d ie  L a g e r u n g  größerer Oel- 
und T eerm en g en  w u rd e  e in  e ig e n e r  O el- und T eer
b eh ä lter  au ß erh a lb  des G eb äu d es a u fg e s te llt . T eer oder 
O el k ö n n en  d u rch  zw ei P u m p en  von  e in em  B ehälter  
zum  an d eren  sowüe m it e in e r  V e r la d e le itu n g  nach dem  
K esse lw a g en  g ed rü ck t w erd en .

D ie  A n la g e  hat e in e  G e s a m t l e i s t u n g  von  15 000  
N m s G as/h . V ergast w erd en  S u d e te n k o h le  N u ß  I und II 
der P re isg r u p p e  2h b is 3 . D er  D u rch sa tz  je  G aserzeuger  
sch w an k t zw isch en  20  u n d  25 t /2 4  h . w as e in er  R ost
b e la stu n g  von  160  b is 2 0 0  k g /m 2 u n d  h en tsp r ich t. Im 
D au erb etr ieb  w ird  e in e  V erg a su n g  von  1 ,9  bis 2,2 
N m  kg K o h le  e r z ie lt . D er  H eizw Tert des G ases beträgt 
im  M itte l Hu =  1600  k ca l/N m '1. D ie  G astem p era tu r  liegt 
bei A u str itt  aus dem  G en era to r  z w isch en  150  und  2 5 0 ° ,  
je nach  d em  W asserg eh a lt u n d  d er  K orn größ e  der ver
gasten  K o h le . In  der T e e r s tu fe  w ird  m it e in er  T em pe-
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Alte Ausführung.
Bild 4. Isolatorenträger im Lurgi-Teerfilter..

ratur von  100  b is 110  ° g e fa h ren . Im  R ö h ren k ü h ler  er 
fo lgt e in e  w e ite r e  K ü h lu n g  d es G ases au f 25 b is 30  °. 
Mit d ieser  T em p era tu r  tr itt  das G as in  d ie  R e in g a s
le itun g e in . Im  D u r c h sc h n itt  b e trä g t d er  T eera u fa ll  
1 0% , der O e la n fa ll 2 % ; b ei h ö h e r e r  T em p era tu r  
läßt sich  jed o ch  in  der T e e r s tu fe  e in e  größ ere  O elaus- 
beute erz ie len .

B ei V o llb e tr ie b  (7 5 0 0  m"/h u n d  F ilte r )  erg eb en  sich
fo lgen d e D r u c k v e r h ä l t n i s s e  :

U n ter  dem  R o s t  +  120  m m  W S
S t a u b s a m m l e r  +  50  m m  W S
V o r k ü h le r ........................................................... +  4 0  m m  W S
T e e r f i l t e r '  +  30  m m  W S
R ö h r e n k ü h l e r ...............................................i  0  m m  W S
O e l f i l t e r ..........................................   . . —  10 m m  W S
V or dem  K a p se lg eb lä se  . . . .  —  20  m m  V S
D ru ck erh öh u n g  in  d en  K a p se l
geb läsen  n ach  d er  V erb ra u ch er 
le itu n g    600  m m  W S

W ährend des zw e ijä h r ig en  B e tr ie b e s  h ab en  sich  hei 
dieser A n lage k au m  S t ö r u n g e n  g e z e ig t . R o stv er 
brennun gen , P la tz e n  d er  T a u ch r in g e , A b la g eru n g en  in  
der R o h g a sle itu n g  so w ie  an d en  H e iß g a sv e n tile n  sind  
bisher noch  n ic h t a u fg e tr e te n . N ied r ig e  G a stem p e
raturen von  150  b is 2 5 0 °  b e im  A u str itt  aus d em  G en e
rator d ü rften  am  z w eck m ä ß ig s ten  se in . Zu h oh e  G as
tem p eraturen  fü h ren  zu  R u ß b ild u n g en  au f d er  gesam ten  
R oh gasseite . Zu n ied r ig e  T em p era tu ren  (6 0  b is 70  ° ) im  
T eerfilter  fü h ren  zu T e e ra u ssch e id u n g en  v o r  d em  F ilte r  
sow ie zur A u ssch e id u n g  v o n  W a sserd a m p f im  F ilter , 
was e in en  h oh en  W asserg eh a lt d es T eeres  zu r  F o lg e  h at. 
A ußerdem  k om m t es zu  U eb e r sc h lä g e n  im  E le k tr o f ilte r .

B ei A u sfä llen  d er  G le ic h r ic h te r m a sc h in e n  k an n  es 
in fo lge  U n a ch tsa m k e it V orkom m en , daß  das T e e r filte r  
nich t in  T ä tig k e it  is t , w o d u rch  T eer  in  d ie  R ö h ren 
kühler und in  d ie  O e ls tu fe  v e r sc h le p p t w ird . D era rtig e  
Störu ngen  w erd en  jed o ch  se lb s ttä tig  d u rch  S ig n a le  b e 
k an n tgegeb en .

B ei In b e tr ieb se tzu n g  d er A n la g e  w ar es n ic h t m ö g 
lich. d ie zum  B etr ieb  und zur W a rm h a ltu n g  der E le k tr o 

filter  e r fo rd er lich e  G asm enge von  m in d esten s 2500  
N m s/h  zu  verb rau ch en , da d er  A u sb au  des gasab n eh m en 
den  B etr ieb s  zu d iesem  Z eitp u n k t n och  n ich t so w e it  
fo r tg e sc h r it te n  w ar. Es k o n n te  b e i e in em  G asverbrauch  
von  etw a  1800  N m 3/li nur e in e  T em p era tu r  von  60  ° in  
den  T eerfiltern  erre ich t w erd en . D ie se  S ch w ier ig k e it  
w u rd e d ad urch  u m gan gen , daß e in  T e il des R ein gases  
in  e in em  R ek u p era to r  a u f 200  °  a u fg eh e iz t u n d  dem  
R oh gas v o r  d em  T e e r filte r  w ied er  z u g e le ite t  w u rd e. A u f  
d iese  A rt w ar es m ö g lich , d ie  n o tw en d ig e  F ilte r te m p e 
ratur von  90  ° zu  erre ich en . D u rch  d iese  A n ord n u n g  is t  
es m ö g lich , b ei sch w ach er B e la stu n g , z. B . an F e ie r 
ta g en , an d en en  nu r w en ig e  O efen  in  B etr ieb  b le ib en , 
das T e e r filte r  a u f d er g ew ü n sch ten  T em p era tu r  zu  
h a lten . B e i D u rch fü h ru n g  e in es  V ersu ch s ze ig te  es sich, 
daß b e i e in e r  B e la stu n g  von  ü b er  50 0 0  N m  /h  das Sprüh- 
system  des T ee r filte r s  in  S ch w in gu n gen  g er ie t, w od u rch  
U eb ersch lä g e  h erv o rg eru fen  w u rd en , so daß e in  B etr ieb  
b ei d ie ser  L e istu n g  n ich t m ö g lich  w ar. W ie M essungen  
ergab en , h a tten  d ie  S ch w in gu n gen  e in en  A u ssch lag  v o n  
etw a  120  m m  je S e ite . Im  L a u fe  der w o ch en la n g en  
U n tersu ch u n g en  w u rd en  a lle  m ö g lich en  U rsa ch en , d ie  
die S ch w in g u n g en  h erv o rru fen  k o n n ten , erw o g en . So 
w u rd e a n gen om m en , daß der G asstrom  d ie  B e la stu n g s
g ew ich te  des S p rü h system s zum  S ch w in gen  b r in g t. D ie  
A n ord n u n g  von  zu sä tz lich en  G ew ich ten  erw ies  sich  je 
d och  als e rg eb n is lo s . E b en so  w u rd e b e h a u p te t , daß d ie  
S ch w in g u n g en  in fo lg e  des e lek tr isc h e n  W in d es im  
S p rü h fe ld  en ts te h e n . S ch ließ lich  w u rd en  d iese  S tö ru n 
gen  a u f u n gen ü g en d e  F ü h ru n g  der G asström u n g  zu rü ck 
g efü h rt.

D ie  U rsach e , durch d ie  d ie  S töru n gen  h erv o rg eru fen  
w u rd en , k o n n te  jed o ch  b is h eu te  n ic h t fe s tg e s te l lt  w er
den . E in e  A n b rin g u n g  von  H a lte -I so la to r e n  se itlic h  der  
T e e r f ilte r  w u rd e als u n zw eck m ä ß ig  a n g eseh en . S ch ließ 
lich  w u rd e  durch  V erstä rk u n g  d er  H a ltesta n g e  und  
A en d eru n g  der A u fh ä n g u n g  des S p rü h system s d ie  S tö 
rung b e se itig t .

In  Bild 4 is t  d ie  u rsp rü n g lich e  A u fh än gu n g  dar
g e s te llt . D ie  H a lte s ta n g e  is t  d u rch  den  Iso la to r  d u rch 
g e fü h r t u n d  an e in e m  is o lie r te n  Q uerträger b e fe s t ig t .  
D ie se  A u fh ä n g u n g  erw ies s ich  jed och  als zu sch w ach ,
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so daß  e in e  V erstärk u n g  e in geb au t w urde. E s w ar in  
d iesem  F a ll nur n o tw en d ig , d ie  Iso la to rk a p p e  a u fzu 
boh ren , d ie  S to p fb ü ch se  zu vergröß ern  un d  e in  P reß- 
rohr durch  d en  D u rch gan gsiso la tor  zu  fü h ren , d ie  A u f
hängu n g  des S p rü h system s zu v er ste ife n  und  gegen  das 
P reßrohr fe s tzu z ieh en . D adu rch  ergab sich  e in e  w esen t
lich e  V erstärk u n g . A uch  ist in  d iesem  F a lle  d er D u rch 
gan gsiso la tor  v o lls tä n d ig  en tla ste t . M it d ieser  A u sfü h 
rung w u rd en  v ersu ch sw eise  B e la stu n g en  b is 9000  N m  Ih 
gefah ren , oh n e daß es zu  S törungen  gek om m en  ist.

D er B etr ieb  der b e sc h r ieb en en  D rehrost-G aserzeuger, 
an lage m it e le k tr isc h e r  G asre in igu n g  m it T eer- und Oel- 
g ew in n u n g  is t d u rch au s b e tr ie b ss ic h e r  und hat wegen 
der groß en  S a u b erk e it b e so n d ere  V o r te ile  und Vorzüge.

Z u sam m en fassu n g  
Es w ird  e in e  n e u z e it lic h e  D rehrost-G aserzeugeranlage  

b esch r ieb en , d ie  m it e in e r  e le k tr isc h e n  Gasreinigung, 
in d er T eer  u n d  O el a b g esch ied en  w erd en , ausgerüstet 
is t , so daß h o ch g ere in ig te s  K a ltgas an d ie  Verbraucher  
g e lie fe r t  w ird .

Umschau
W in k e  u n d  A n r e g u n g e n  fü r  d ie  I n s ta n d h a ltu n g  

e le k tr is c h e r  H ü t te n w e r k s a n la g e n
Walter H. B u r r 1) ,  der Leiter des Elektrobetriebes der 

Lukens Steel Co., gibt in einem Vortrag die Erfahrungen 
wieder, die er an der Instandhaltung des Elektroparks seines 
Werkes gewonnen hat.

Der A u f b a u  d e r  E l e k t r o a b t e i l u n g  bei der 
Lukens Steel Co. ist derart, daß zu jedem Betrieb eine 
eigene Instandhaltungsgruppe gehört. Die Kranwärter jedes 
Betriebes unterstehen nicht der betreffenden Inslandhal- 
tungsgruppe, sondern der übergeordneten Elektroabteilung, 
empfangen jedoch ihre Aufträge von dem Betrieb, in dem 
sie tätig sind.

P r ü f u n g e n  mit anschließender Instandsetzung werden 
in regelmäßigen Zeitabständen, teilweise täglich, vorgenom
men. Bei Störung an Einzelteilen eines Motors wird häufig 
der Wechsel des ganzen Motors schneller vor sich gehen als 
das Ausbessem eines gestörten Teiles. Genügend R e s e r v e 
h a l t u n g  ist Vorbedingung. An besonders wichtigen Stel
len wird zwecks Vermeidung von Zeitverlust der Reserve
motor in die Nähe des betreffenden Antriebes gestellt. Zur 
R e i n i g u n g  der in die Werkstatt zur Ueberholung kom
menden Motoren wird für gewöhnlich Reinigungsspiritus 
verwendet, der mittels einer Spritzpistole zerstäubt wird. 
Auch überhitzter Dampf wird mitunter zur Reinigung be
nutzt. Zuin Trocknen von feuchten Wicklungen, auch zum 
Trocknen des Lacks, werden vorteilhaft Infrarot-Lampen, 
d.h. Leuchten mit starker Wärmeausbeute, eingesetzt. Sehr 
stolz ist Burr auf seinen fahrbaren Preßlufthammer. Die 
Preßluft ward in einem kleinen elektrisch angetriebenen Ver
dichter erzeugt. Das mit 3500 Impulsen/min angetriebene 
Werkzeug wird mit ausgezeichnetem Erfolg zum Stemmen 
von Oelnuten in Lagerschalen und zum Ausbessem von 
schadhaften Keilnuten verwendet.

Bei der Lukens Steel Co. ist eine Menge von L a s t 
m a g n e t e n  verschiedenster Bauart in Gebrauch, die häufig 
Störungen veranlassen. Neuwicklungen von Lastmagneten 
werden nicht vorgenommen, dagegen sämtliche Ausbesserun
gen in der Elektrowerkstatt erledigt. Viele Störungen an recht
eckigen Magneten konnten durch Versetzen des Klemmen
kastens behoben werden. Auszubessernde Spulen von Last
magneten, Ankern und Bremsmagneten werden zum großen 
Teil mit einer. Glasfaser- und mit einer sogenannten „For- 
m e\“-Isolierung versehen. Seit etwa drei Jahren wurden fast 
sämtliche Ankerspulen mit einer Mikanit-Glasisolierung aus
geführt. Seit dieser Zeit sind nur noch ganz vereinzelt Schä
den auf getreten. Der verringerte Platzbedarf infolge der 
Mikanit-Glasisolierung kommt dem Kupferquerscluütt zu
gute. Dadurch ist eine große Ueberbelastbarkeit der Mo
toren möglich, und die Instandhaltungskosten sinken.

S t ä n d i g e  I s o l i e r u n g s p r o b e n  an den H a u p t 
a n t r i e b s m o t o r e n  sind von größter Bedeutung, sollten 
aber nur im betriebswarmen Zustand gemacht werden. Er
gibt sich bei den 230-V-Gleiehstrommotoren ein niedrigerer 
Isolierungswert als 200 000 Ohm, so werden sie zum Wochen
ende gewechselt und zum Ueberholen in die Werkstatt ge
schafft. Der nach dem Ueberholen erzielte Isolierungswert 
wird in einer Kartei festgehalten. Auf ständige Nachprüfung 
des Isolierungswertes von Lastmagneten wird besonders hin
gewiesen.

Infolge der besonderen Gieß- und Walzbedingungen — 
steigender Guß und Abstreifen der Blöcke verschiedenster 
Größen in der Gießgrube — werden die L a u f k r ä n e  i n  
d e r  S t a h l g i e ß e r e i  besonders stark beansprucht; viele

Motoren waren das Opfer des „rauhen Betriebes“. Um den 
vielen V e r b r e n n u n g e n  v o n  K r a n m o t o r e n  ab
zuhelfen, wurden die Motoren durch Anbringung eines 
kleinen %-PS-Ventilators von 900 U/min zusätzlich gekühlt. 
Erfolg: Es verbrannten nur noch wenige Kranmotoren, da
gegen traten viele Störungen an den kleinen Gleichstrom- 
Ventilatormotoren auf. Nach Verwendung von I10-V-Venti- 
latormotoren mit festem Vorwiderstand konnten auch diese 
Störungen auf ein erträgliches Maß zurückgeführt werden. 
Dieser Gedanke ist auch auf andere Anwendungsgebiete er
folgreich übertragen worden.

Beim Schleifen von großen Kommutatoren ist der 
S c h l e i f s t a u b  eine Quelle mannigfaltiger späterer Stö
rungen. Damit kein Schleifstaub in den Ankerkörper und 
in die Wicklung dringen kann, wird beim Schleifen der 
ganze Ankerkörper mit starkem Papier abgedeckt. Dabei 
wird natürlich ein Ansaugeventilator verwendet. Die ganze 
Kommutatorbreite soll tunlichst in einem Zuge geschliffen 
werden. Aus diesem Grunde erhält der feststehende An
triebsmotor eine lange Riemenscheibe, auf der der Riemen 
für den Antrieb der Schleifscheibe entlang gleitet. Ein Ab
reiben des Kommutators im Betrieb von Hand mit einem 
besonderen Schleifstein beugt mancher Kollektorstörung vor.

Beim S c h w e i ß e n  v o n  A n k e r  w e l l e n  oder beim 
A u f t r a g s c h w e i ß e n  a u s g e s c h l i s s e n e r  K e i l 
n u t e n  muß anschließend die Welle gut entspannt werden. 
Abermaliger Bruch hinter der Schweißstelle ist sonst die 
Folge.

Im B l e c h w a l z w e r k  macht die b e t r i e b l i c h e  
V e r s t ä n d i g u n g  zwischen Ingenieur, Leuten an der 
Steuerbiilme, sonstigem Bedienungspersonal und Ofenleuten 
wegen des außerordentlichen Lärmes große Schwierigkeiten. 
Eine Lautsprecheranlage mit Mikrophon und Lautsprecher 
sowie hand- oder fußbedienten Schaltern für jeden der an
geschlossenen Teilnehmer hat über diese Schwierigkeiten 
hinweggeholfen. Die Anlage arbeitet zur größten Zufrie-
denheit. F ried r ic h  1Fiese.

') Iron Steel Engr. 18 (1941) Nr. 11, S. 41/46.

N e u e r e  E n tw ic k lu n g  d e s  K o r r o s io n s s c h u tz e s  
d u rch  O b e r f lä c h e n b e h a n d lu n g

Am 10. und 11. September 1943 fand im Hause des 
Physikalischen Vereins zu Frankfurt a. M. eine von dem 
NSBDT.-Arbcitsring „Korrosion und Werksloffscluitz“ vor
bereitete europäische Kriegsarbeitstagung statt. V enn auch 
die Teilnehmer an dieser Sitzung überwiegend aus den 
deutschen Fachkreisen kamen und das europäische Ausland 
nur schwach vertreten war, konnte jedoch zweifellos ein 
allgemeines Interesse, das durch eine reichhaltige und fast 
zu umfangreiche Vortragsfolge erweckt wurde, festgestellt 
werden.

A. F r y , Berlin, stellte als Verhandlungsleiter das Ziel 
dc-r Sitzung heraus, neue Erkenntnisse auf dem Gebiet der 
Oberflächenbehandlung zusammenzufassen und Erfahrungen 
auszutauschen, die sowohl fruchtbringend für die Praxis als 
auch anregend für weitere Forschungsarbeit sein sollen. Das 
gesamte Gebiet war in folgende acht Hauptabschnitte, für 
die je ein Hauptberichter einen sachlichen Ueberbliek gab, 
aufgeteilt:
1. Zweckmäßige Vorbehandlung roher Metalloberflächen als 

Vorbereitung für die Veredlung.
2. Fortschritte auf dem Gebiet der metallischen Ueberzüge, 

insbesondere der Verzinkung von Eisen und Stahl.
3. Schutz des Eisens durch Diffusionsverfahren.
4. Fortschritte auf dem Gebiet der Emailüberzüge.
5. Neuere Entwicklung auf dem Gebiet der Phosphat- 

überziige.

I
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6. Neuere Entwicklung auf dem Gebiet der durch Anstrich
erzeugten Sehutziiberzüge.

7. Korrosionsschutz des Zinks und seiner Legierungen.
8. Fortschritte in der chemischen und anodischen Behand

lung von Magnesiumlegierungen.
Ueber che für den Eisenhüttenmann wesentlichen Ab

schnitte und über einzelne dazugehörende Kurzvorträge soll 
zusammenfassend berichtet werden. Die ausführliche Be
handlung verschiedener Themen bleibt späteren Veröffent
lichungen im Fachschrifttum Vorbehalten.

W. M a c h u ,  Kiel, gab zunächst eine zu-amiuen- 
fa^sende Darstellung über die derzeit gebräuchlichen Ver
fahren der Reinigung. Entfettung, Entrostung und Entzunde
rung von Metalloberflächen und berichtete dann über ein 
patentrechtlich geschütztes N erfahren zur V e r h i n d e r u n g  
d e s  A n l a u f e n s  u n d  A n r o s t e n s  e n t f e t t e t e r  
u n d  v o n  O x y d  b e f r e i t e r  M e t a l l g e g e n 
s t ä n d  r. Die aus den Beiz- oder Entfettungsbädem kom
menden. metallisch blanken Werkstücke neigen in feuchtem 
Zustande leicht zum Anlaufen oder Anrosten. Diese Rost
bildung wird verhindert durch ein kurzes Eintauchen der 
Gegenstände in eine kalte, wässerige, gesättigte Lösung eines 
organischen oder anorganischen Sparbeizstoffcs. wodurch sich 
auf der Metalloberfläche infolge Adsorption ein schützender 
Film ausbreitet, der trotz großer Porigkeit einen hohen 
elektrischen Widerstand aufweist und damit die Diffusion 
des Luftsauerstoffes zur Eiseuoberfläehe unterbindet1). Die 
Schutzwirkung, die nur bei Anwendung wässeriger Lösungen 
eintritt, ist an das Vorhandensein von Aktivitoren gebunden 
und erstreckt sich bei trockener Lagerung auf mehrere 
Wochen. Einfache Anwendung und die Möglichkeit einer 
störungsfreien Weiterbehandlung bei den Veredlungsarbei
ten sind bemerkenswert.

F. W e h r m a n n ,  Duisburg, berichtete über die 
z w e c k m ä ß i g e  V o r b e h a n d l u n g  r o h e r  M e t a l l 
o b e r f l ä c h e n  a l s  V o r b e r e i t u n g  f ü r  d i e  V e r 
e d l u n g .  Es handelt sich dabei um den Einsatz einer 
kleinen Drucksandstrahlgebläseanlage für 0.5 bis 4 atü und 
300 1 Luft min. die mit einem fahrbaren Diesel-Kompressor 
betrieben wird, zum Entrosten von Eisenbauten und größe
ren Lagerteilen. Hierbei haben sich gegenüber der Hand
entrostung beachtliche technische und wirtschaftliche N or
teile ergeben.

Ueber die W i r k u n g  v o n  Z u s ä t z e n  z u r  B e i z 
s ä u r e  führte K. W i c k e r t ,  Stettin-Pöhlitz, auf Grund 
von Modellversuchen aus, daß infolge der gegenseitigen 
Löslichkeitsbeeinflussung von Eisen und Oxyd die Beurtei
lung eines Schutzstoffes nicht durch Versuche am polierten 
Metall, sondern in Gegenwart von Eisenoxyd erfolgen müsse. 
Um Vergleichszahlen über die Wirkung verschiedener 
Schutzstoffe (Sparbeizen) angeben zu können, zeigt der 
N erfasser einen Weg, den Beizwert rechnerisch zu bestim
men. Als Folgerung hieraus werden die Wirkungen von 
Natriumchlorid als Beschleuniger und Natriumsulfat als V er- 
zögerer zahlenmäßig bestimmt. Hierbei ist wesentlich, daß 
bei Gegenwart von Natriumchlorid eine fast dreifache Oxyd- 
löslichkeitserhöhung gegenüber natriumchloridfreier Beize 
bei nur geringer Erhöhung der Eisenlöslichkeit eintritt.

Nachdem M. S c h l o t t e r ,  Berlin, einen umfassenden 
U e b e r b l i c k  ü b e r  d i e  G e b i e t e  d e r  m e t a l 
l i s c h e n  U e b e r z ü g e  gegeben hatte, der sich trotz der 
Nielzahl der Verfahren in ausgezeichneter Form auf das 
Wesentlichste beschränkte, erstattete E. H. S c h u l z .  Dort
mund. einen Kurzbericht über die E r h ö h u n g  d e r  V e r -  
f o r m b a r k e i t  v o n  F e u e r v e r z i n k u n g e n .  Infolge 
elektrischer Widerstandserhitzungen werden die kaltgewalz
ten Drähte oder Bänder ohne das übliche Beizen in Salz
säure in rotglühendem Zustande durch ein Zinkbad. das 
gleichzeitig als zweites Kontaktbad dient, geführt; sie über
ziehen sich mit einer festhaftenden Zinkschicht, die nur 
eine geringe Hartzinkbildung aufweist und sehr gut ver
formbar ist. Durch das Hintereinanderschalten eines geringe 
Mengen Aluminium enthaltenden und eines aluminiumfreien 
Zinkbades zur Erzeugung eines zunächst dünnen, aber hart- 
zinkfreien Ueberzuges und anschließendes verstärkendes 
Nachverzinken wird eine ähnliche Wirkung erzielt. Auf den 
N ortrag kommen wir an dieser Stelle noch ausführlich zurück.

U e b e r  d i e  W i r k u n g  h o c h k o n z e n t r i e r t e r  
w ä s s e r i g e r  K a l i u m k a r b o n a t - L ö s u n g e n  (über

*) Vgl. M a c h u .  W. .  und O.  U n g e r s b ö o k :  Arch.
Eisenhüttenw. 15 (1941/42) S. 301/06.

30% a u f  Z i n k  berichtete R. B e y t h i e n ,  Neuruppin, 
wobei er darauf hinweist, daß infolge der Wasserstoff
entwicklung verzinkte Behälter, die zur Aufnahme von kon
zentrierten Pottaschelösungen dienen, bis zur Bildung einer 
Salzschutzschicht nicht verschlossen werden dürfen, um ein 
Aufsprengen der Behälter zu vermeiden.

Zur M e s s u n g  d e r  P o r i g k e i t  g a l v a n i s c h e r  
M e t a l l ü b e r z ü g e - ) gab H. F i s c h e r ,  Berlin-Siemens
stadt, bekannt, daß die Biegefestigkeit z. B. von Federband
stahl infolge der an den Poren (auch an Mikroporen) auf
tretenden Wasserstoffversprödungen ein Maßstab für die 
Feststellung der kritischen Sehichtdicke sei, unterhalb deren 
kein Korrosionsschutz mehr gewährleistet ist. Anschließend 
berichtete er über eine g a l v a n i s c h e  S t a r k v e r z i n 
k u n g ,  wobei duktile Zinkschichten für verformbare Bleche 
mit 0,3 mm Schicht dicke hergestellt werden können.

L. J e n i c e k ,  Prag, berichtete über e l e k t r o 
l y t i s c h e  B l e i ü b e r z ü g e  u n t e r  b e s o n d e r e r  
B e r ü c k s i c h t i g u n g  d e s  B l e i s p a r e n s  und stellte 
fest, daß bei N erwendung eines Bleielektrolyten mit grö
ßerer Streuwirkung und guter Deckkraft eine Sehichtdicke 
'  on 0,05 bis 0,1 mm des Bleiüberzuges genügt, um auch bei 
ungeglätteten, rohen Eisenoberflächen ausreichenden Korro
sionsschutz zu gewährleisten. In einer anderen, gemeinsam 
mit A. G 1 a z u n o w , Pf ibram, durchgeführten Arbeit wer
den U e b e r l e g u n g e n  ü b e r  d i e  k l e i n s t e  n o c h  
s c h ü t z e n d e  S t ä r k e  e i n e s  k a t h o d i s c h e n  N i e 
d e r  s c h 1 a g e s *) angestellt und darauf hingewiesen, daß 
durch die Erforschung kristalliner Vorgänge -an der Kathode 
dem Entstehen örtlich schwächerer Stellen des Ueberzuges 
besondere Beachtung geschenkt werden müsse.

Zum Abschluß dieses Hauptabsclmittes sprach G. S c h i -  
k o r r ,  B e r l i n ,  über d i e  W i t t e r u n g s b e s t ä n 
d i g k e i t  v o n  D r a h t s e i l e n  a u s  v e r z i n k t e m  
d ü n n e m  E i s e n d r a h t ,  worüber in einem der nächsten 
Hefte des „Archivs für das Eisenhüttenwesen“ ausführlich 
berichtet werden wird.

Zur Einführung in das G e b i e t  d e r  D i f f u s i o n s -  
S c h u t z  v e r f a h r e n ,  zu dem Thema des dritten Haupt
abschnittes, gab F. S t e i n b e r g ,  Düsseldorf, eine sehr 
weit gefaßte und eingehende Uebersicht über die D i f 
f u s i o n s v e r f a h r e n  z u m  S c h u t z e  d e s  E i s e n s 4). 
Mit der H e r s t e l l u n g  v o n  C h r o m d i f f u s i o n s 
ü b e r z ü g e n  b e i  A n w e n d u n g  f l ü s s i g e r ,  f e s t e r  
o d e r  g a s f ö r m i g e r  C h r o m t r ä g e r  befaßte sich
H. B e n n e k , Essen. Da wir auch auf diesen Vortrag noch 
ausführlicher zurückzukommen gedenken, sei hier nur kurz 
darauf hingewiesea, daß neben dem Salzbadverfahren dem 
fast bis zur Betriebsreife entwickelten Gasphaseverfahren bei 
der Chromierung in wirtschaftlicher und technischer Hin
sicht besondere Bedeutung zukonunt.

M. W e r n e r ,  Leverkusen, berichtete über gute Erfah
rungen mit e l e k t r o l y t i s c h  h e r g e s t e l l t e n  
C h r o m a u f l a g e n  von 0,1 bis 0,15 mm Dicke, die bei 
1100 °  und höher diffusionsgeglüht wurden.

H. H o u g a r d y ,  Krefeld, sprach über die p r a k 
t i s c h e  A n w e n d b a r k e i t  d e r  I n k r o m i e r u n g  
und zeigte an Beispielen die betrieblichen Möglichkeiten 
des üblichen Diffusionsverfahrens in festen, chromabgeben- 
den Mitteln; eindeutig wies er auf deren technische Gren
zen hin.

K. F r a n k ,  Höchst a. M., brachte zum Thema F o r t 
s c h r i t t e  a u f  d e m  G e b i e t e  d e r  E m a i l ü b e r 
z ü g e  neben Ausführungen über die bekannten chemischen 
imd technologischen Eigenschaften des Emails einen Hin
weis auf die Verwendungsmöglichkeit von nach einem be
sonderen Verfahren auf Stahl auf gelöteten und miteinander 
verkitteten Ferrosiliziumplatten mit 70 % Si in der che
mischen Industrie.

Eine Fülle von Kurz beitragen befaßte sich mit dem Ge
biet der E n t w i c k l u n g  d e r  P h o s p h a t ü b e r z ü g e ,  
das verhandlungsmäßig von F. E i s e n s t e c k e n ,  Dort
mund, vertreten wurde. Im Rahmen dieser Darstellung sei 
nur darauf hingewiesen, daß neben den vielfältigen Formen

s) F i s c h e r .  H.. und H. B ä e r m a n n :  Korrosion 
u. Metallsch. 19 (1943) Nr. 4. S. 97/101.

’) Vgl. G l a z u n o w ,  A.: Korrosion u. Metallsch. 19 
(1943) Nr. 4. S. 105/10.

4) B e c k e r ,  G. ,  K.  D  a e v e s und F.  S t e i n -
b e r g  : Stahl u. E isen  61 (1941) S. 289 94.
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der Kalt- und Heißphosphatierung, der Badzusainmen- 
setzung, der Anwendung von beschleunigenden Oxydations
mitteln (Nitrite und Chlorate), auch der Witterungsbestän
digkeit sowie der elektrochemischen Prüfung besondere 
Ausführungen galten.

Einen breiten Rahmen nahmen auch die Berichte über 
das vielseitige Gebiet der mit L a c k e n ,  K u n s t h a r z e n
u. a. d u r c h  A n s t r i c h  e r z e u g t e n  S c h u t z 
ü b e r z ü g e  ein, dem sich endlich die korrosionsleclinischen 
Abhandlungen über Z i n k  u n d  Z i n k l e g i e r u n g e n  
sowie über M a g  n e s i u  nt l e g i e r  u n g e n  anschlossen.

A lles in allem verlief die Tagung trotz der kriegs
bedingten Schwierigkeiten sehr ansprechend und gab den 
Teilnehmern vielfache und wertvolle Anregungen, womit 
der Zweck als erreicht und die Absicht der Veranstalter als 
geglückt bezeichnet werden kann.

A u s  M e ta l lp u lv e r n  h e r g e s t e l l t e  D a u e r m a g n e te
Bei einem Vortragsabend der Eisenhütte Südost, Bezirks

verband des Vereins Deutscher Eisenhüttenleute im NSBDT., 
Leoben, sprach W. LI o t o p am 25. September 1943 über 
die Herstellung von Dauermagneten aus M etallpulvem.

Die E n t w i c k l u n g  d e r  D a u e r m a g n e t l e g i e 
r u n g e n  führte in den letzten 15 Jahren von den be
kannten Chrom-Wolfram-Kobalt-Magnetstählen mit einem  
Energiewert von rund 0,95 • 1011 Gauß X Oersted/cin8 zu 
den Eisen-Niekel-Kobalt-Aluininium-Legierungen mit Kupfer- 
und Titanzusätzen, die bei Erzeugung magnetischer Vor
zugslage nach dem Verfahren Oliver und Shedden Energie
werte bis zu 5 • 106 Gauß X Oersted/cm3 aufweisen. D ie 
bekannten Nachteile der auf dem Gußwege hergestellten  
Mishima- und Honda-Legierungen — Grobkörnigkeit, Sprö
digkeit, Lunkerbildung, geringe Bruchfestigkeit —- konnten 
in  den letzten Jahren durch zwei neue Herstellungsverfahren 
weitgehend ausgeschaltet werden, nämlich durch das Sinter
verfahren und durch das Preßverfahren. D ie nach dem 
Sinterverfahren hergestellten Magnete werden kurz als S i n 
t e r m a g n e t e ,  die nach dem Preßverfahren unter Kunst
harzzusatz hergestellten Magnete als P r e ß m a g n e t e  be
zeichnet; die letzten sind unter dem Namen T r o m a l i t  
bekannt geworden.

Bei der H e r s t e l l u n g  d e r  S i n t e r  in a g n e t e  geht 
man von den Einzelbestandteilen in Feinstpulverform aus. 
verpreßt das Gemisch mit Drücken von 4 bis 8 t/cm 1 und 
sintert die Preßlinge unter gereinigtem Wassersloffschutzgas 
bei Temperaturen um 1300 . Es hat sich als zweckmäßig 
erwiesen, das A lum inium  in Form einer geschmolzenen und 
anschließend zu feinstem Pulver zerkleinerten Eisen-Alu- 
minium-Vorlegierung mit etwa 50 % A l, das N ickel und 
restliche Eisen in Form feinster möglichst reiner Pulver 
einzubringen.

Für die Herstellung von Sintermagneten kommen zweck
mäßig Doppelkolbenpressen und m it Hartmetall armierte 
Matrizen zur Verwendung. D ie Höhe des Preßdrucks —  ein
wandfreie Sinterbedingungen vorausgesetzt — wirkt sich auf 
die magnetischen Eigenschaften und auf die nach dem Sin
tern erreichte Dichte nur geringfügig aus. Bei Anwendung 
von Sintertemperaturen um 1300 ° genügen schon Sinter
zeiten von 3 bis 4 Stunden. Auf Grund vorliegender Er
fahrungen lassen sich im  laufenden Betrieb wirtschaftlich 
Sintermagnete erzeugen, die in  ihren magnetischen Eigen
schaften denen der Gußlegierungen gleicher Zusammen
setzung praktisch entsprechen. D iese Sintermagnete weisen  
gegenüber den Gußmagneten folgende Vorteile au f:
1. den geringeren Rohstoffaufwand;
2. fertigungstechnische Fortschritte durch weitestgehende An

näherung des Sinterkörpers an die Fertigform;
3. die Möglichkeit einer kalibrierenden Warmnachverdicli- 

tung;
4. Erzielung besserer technologischer Eigenschaften, wie 

z. B. lunkerfreies feiidcömiges Gefüge, wodurch eine be
trächtliche Steigerung der Bruchfestigkeit und die Mög
lichkeit einer spanabhebenden Bearbeitung erzielt w ird;

5. die Herstellung von kombinierten Magnetsystemen aus 
Dauermagnet- und W eicheisenteil, wodurch Magnet
konstruktionen ermöglicht werden, die dem Dauermagnet 
vom Mishima-Typ bisher verschlossen waren.
Im Gegensatz zur Herstellung der Sintermagnete geht 

man bei der Erzeugung der P r e ß m a g n e t e  von der ge
pulverten Fertiglegierung aus, die nach der für die Er
reichung bester magnetischer Eigenschaften günstigsten 
W ärmebehandlung unter Zusatz von Kunstharzbindemitteln

b ti Temperaturen zwischen 100 und 150 ° zu den fer
tigen Magneten verpreßt wird. D ie beim  Pressen ange
wandte Temperatur m uß lediglich  dazu ausreichen, daß 
das Bindem ittel genügend plastisch wird. Da die Preß
magnete fertig aus der Preßform  kom m en, w eisen sie be
züglich der erreichbaren Endmaße erhebliche V orteile gegen
über den Sintermagneten und erst recht gegenüber den ge
gossenen Magneten auf. Ein weiterer V orteil der Preß
magnete ist der, daß man leicht kleinste Löcher bis zu 
einem Durchmesser von 0,5 mm m it einpressen kann, und 
daß auch das Einlegen von T eilen aus Metall oder Kunst
stoffen, die hauptsächlich der Halterung des Magneten die
nen, keine Schwierigkeiten bietet. Bezüglich der Biege
bruchfestigkeit, der W ichte, der Temperaturbeständigkeit 
und der Druckfestigkeit sind d ie Preßmagnete den Sinter- 
magneten und Gußmagneten eindeutig unterlegen. Ebenso 
erreichen sie bei weitem nicht die magnetischen Energie
werte, die den gleich zusammengesetzten Sinter- oder Guß- 
magneten eigen sind.

Sinter- und Preßmagnete auf der Grundlage Eiscn-Nickel- 
A lum inium  stellen eine wertvolle und glückliche Ergän
zung der nach dem Gußverfahren erzeugten Magnete dar. 
Das Gußverfahren wird auch in  Zukunft wegen seiner Bil
ligkeit stets dort angewandt werden, wo große Magnete ge
wünscht werden. Dem Sinter- und Preßverfahren gebührt 
aber das Verdienst, die Anwendung der Mishima-Legierun- 
gen bei kleinen und kleinsten M agnetfonnen erschlossen zu 
haben. D ie Grenze für eine wirtschaftliche Anwendung des 
Sinterverfahrens dürfte bei Stückgewichten um  100 g liegen. 
Legt man Wert darauf, unmittelbar zu sehr maßgenauen  
kleinen Magneten zu komm en, d ie keiner Nachbearbeitung 
mehr bedürfen, so wird man an Stelle der Sintermagnete 
Preßmagnete verwenden, m uß dann allerdings geringere 
magnetische Werte in Kauf nehmen.

D a s n eu e  N o rm b la tt D IN  1691 : G rauguß
In dem obigen Aufsatz von H. J u n g b l u t  h und K.  

P a r  d u n 1) muß die Einteilung der Abszissenwerte für d ie  
Zugfestigkeit in B ild 2 berichtigt werden. Eis m uß statt 
16, 18 . . .' 28 richtig 18, 22 . . . 42 kg/m m 5 heißen.

P atentb erich t
K l. 18 c, Gr. 5 30, N r. 703  445 , vom  31 . D ezem b er  1938 . 

Ausgegeben vom 24. Juli 1943. H. & R. S c h a e f e r  SWF.- 
Förderanlagen in  M ü n c h e n .  (Erfinder: W ilhelm  Boll- 
mann in  München.) Förderanlage für das Beschicken von 
Wärmebehandlungsbädern.

D ie zu behandelnden Gegenstände a sind an dem stern
förmigen Gerüst b aufgehängt und werden durch absatz-

weises Senken, Heben und V. eiterbefördem  nacheinander in 
die kreisförmig aufgestellten Behandlungsbäder eingetaucht- 
Erfindungsgemäß ist die als K urbeltrieb c ausgebildete Hub- 
voirichtung mit dem Gerüst b auf gemeinsamer Grund
platte d untergebracht, d ie durch das Drehkreuz <?, das in 
den Schlitzen /  des ortsfesten Körpers g abrollt, in absatz
w eise Drehung versetzt wird.

K l. 7a, Gr. 5 01, N r. 721 2 9 8 , v o m  28 . F eb ru ar  1936. 
Ausgegeben am 1. Juni 1942. USA.-Priorität vom 28. Febmar

' ’) Stahl u. E isen  62 (1942) S. 943.
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1935, mit Zusatzpatent Nr. 734 617 vom  27. März 1938; aus
gegeben am 22. A pril 1943. USA.-Priorität vom 27. März 
1937 und Zusatzpatent Nr. 735 225 vom  10. Februar 1940; 
ausgegeben am 10. Juni 1943; USA.-Priorität vom 21. März 
1939. S i e n i e n s - S c h u c k e r t w e r k e  AG.  in B e r l i n -  
S i e m e n s s t a d t .  (Erfinder: Gerhard P. Lessmann in
Wilkinsburg, Penns. Ver. St. v. A.) Einrichtung zum Spannen 
von faden- oder bandförmigem Gut, insbesondere von Walz
gut, zwischen zwei 1Valzgeriisten.

Der die Spannrolle a tragende Arm des um den Dreh
punkt b schwingenden dopptlam iigen H ebels hat in  M ittel
stellung eine N eigung von 51 °  zur W aagerechten, während 
der andere Hebelarm mit der Last c, d ie nach dem Zusatz
patent 734 617 durch die gesteuerte Kraft eines Druck
kolbens ersetzt ist, in  M ittelstellung waagerecht liegt. Bei 
größer werdendem Durchhang des W alzgutes verkleinert 
sich d'er Abstand der durch den Drehpunkt b und die

Druckrolle a gelegten senkrechten Ebenen, wodurch die 
Spannkraft der D ruckrolle bei dem  praktisch gleichbleiben
den, vom Gewicht c erzeugten Moment selbsttätig ansteigt. 
Dieser Anstieg ist bei größerem N eigungsw inkel u des Ban
des zur Beibehaltung gleicher Bandspannung erforderlich. 
Bei kleiner werdendem Durchhang stellen sich d ie umge
kehrten Verhältnisse ein. Erst wenn die A endenm gen im  
Durchhang des W alzgutes bestimm te Grenzen überschreiten, 
tritt eine von der H ebelbewegung ausgelöste Drehzahlände
rung der Walzmotoren ein, d ie  den Durchhang des Walz
gutes auf das gewollte Maß zurückführt. D ie Darstellung 
zeigt nur eines von mehreren, im Patent beschriebenen A us
führungsbeispielen der Erfindung.

Nach dem Zusatzpatent 736 225 ist zusätzlich für das 
Walzband eine D i c k e n m e ß v o r r i c h t u n g  vorge
sehen, die eine Doppelkontaktanordnung des Spannhebels 
derart beeinflußt, daß m it zunehmender Banddicke die 
Bandspannung erhöht und die Leistung des Walzmotors 
heraufgesetzt und bei abnehmender D icke die Bandspan
nung und die M otorleistung herabgesetzt werden.

K l. 4 2 i, G r. 1 2 03, N r. 7 3 4  3 2 5 , vom  26. S ep tem b er  1 9 3 9 . 
Ausgegeben am 14. A pril 1943. K o h l e -  u n d  E i s e n 
f o r s c h u n g  GmbH, in  D ü s s e l d o r f .  (Erfinder: Dr.- 
Ing. Hans Scholz in  Dortmund.) Vorrichtung zum Messen 
der absoluten Wärmeausdehnung von festen Stoffen.

Bei der Messung der W ärmeausdehnung des im  Ver- 
suchsofen a befindlichen Prüfkörpers b wird die d ie Län
genänderungsanzeige verfälschende W änneausdehnung des 
Vergleichsstabes dadurch ausgeschaltet, daß zwischen der
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Registriervorrichtung und dem Prüfkörper ein Körper c 
angeordnet wird, dessen Länge sich zu der des Vergleichs
stabes d umgekehrt verhält w ie der W ärmeausdehnungs
koeffizient von Körper c und V ergleichsstab d. Der Kör
per c kann vor oder hinter dem Prüfkörper oder auch in 
Kompensationsschaltung parallel zwischen Prüfkörper und 
Vergleichsstab angeordnet sein.

K l. 49  c , Gr. 2 0 ol, N r. 734  2 98 , vom  2. A u gu st 1 9 3 9 .  
Ausgegeben am 12. A pril 1943. D e u t s c h e  E d e l -  
S t a h l w e r k e  AG.  in K r e f e l d .  (Erfinder: Dr.-Ing. 
Gerh. Seulen und Jean v. d. K oelen in Remscheid.) Vor
richtung zum elektroinduktiven Erhitzen von metallischen, 
spanabhebend zu bearbeitenden Werkstiieken.

D ie stromführenden und wasser
gekühlten Spulen a, b (Bild 1) 
und c, d (Bild 2) sind in  unmit
telbarer Nähe der Bearbeitungs
stelle und symmetrisch zum Be
arbeitungswerkzeug e, z. B. zum 
Sägeblatt (Bild 1) oder zum Boh
rer (Bild 2) an geordnet und er
hitzen zunächst nur die im  Bild  
schwarz angelegten Stellen f und!, 
fortschreitend mit der Bearbei
tung, die mit gebrochenen Linien 
umrissenen Zonen des Werk
stückes g aus Manganhartstahl, 
hochsiliziumhaltigem Gußeisen  
oder ähnlichen, in der Kälte be
sonders schwer zu bearbeitenden 
Werkstoffen. Um zu vermeiden, 
daß bei der z. B. im  Bild 2 ge
zeigten Spulenanordnung das Werk- 
zeug unter der Einwirkung der 
W irbelströme mit erhitzt wird, 
wird) um das Werkzeug eine H ilfs
spule h gelegt, wobei der ihr zu

geführte W echselstrom in  jedem Augenblick in  einer Rich
tung fließt, die der Richtung des Stromes in  der Spule c 
entgegengesetzt ist, so daß sich die im W erkzeug durch die 
beiden Spulen c, h hervorgerufenen magnetischen Felder 
gegenseitig aufheben.

K l. 7  a, Gr. 20 , N r. 734  3 4 7 , vom  31. A ugust 1 9 4 0 . 
Ausgegeben am 14. April 1943. D e m a g  AG.  in D u i s 
b u r g .  (Erfinder: Karl Backhaus in  Duisburg.) Gelenk
kupplung, insbesondere für Walzwerke.

Zur Bildung eines geschlossenen Schmierraumes ist der 
Spindelkopf a von der H ülse b umgeben, deren offenes 
End'e von einem mit radialem Spiel in  der Ringnut c ge
lagerten Ring d abgedeckt ist. Der Dichtungsring d, dessen 
mit der Büchse in  Berührung stehende Kante ballig ist, ist 
federnd, z. B. nach Art eines Kolbenringes ausgebildet.

KL 49  h , G r. 3 5 01, N r. 734  649 , vom  16. M ärz 1940. 
Ausgegeben am 21. April 1943. E l e k t r o - T h e r m i t  
GmbH, in Berlin-Tempelhof. (Erfinder Edward F. Begtrup 
in  Neuyork, Ver. St. v. A .). Aluminothermisch hergestellle 
Schweißverbindung für Schienen.

Bei der kom binierten aluminothermischen Verschwei
ßung von Schienen werden die Schienenfüße und der 
Schienensteg durch alum inogenetischen  
Stahl verschm olzen und die dicht an
einanderstoßenden Schienenköpfe mittels 
alum inogenetischer Schlacke stumpf ge
schweißt. Zur Vermeidung der schäd
lichen Stegspannungen erhält erfindungs
gemäß der Um gußwulst a am Steg nur 
etwa den dritten T eil der Breite des 
U m gußwulstes b am Fuß. Vom verbreiterten Umgußwulst c 
an der Unterseite des Schienenkopfes werden zwei ge
trennte, schmale und höchstens 5 mm  dicke Steiger d hoch
geführt, d ie wegen ihres geringen Querschnittes rasch er
starren, m it dem Schienenkopf deshalb nicht verschweißen  
und sich daher leicht abschlagen lassen.
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A u s der kan ad isch en  E isen - und S tah lin d u str ie
Wie schon früher berichtet, ist der Ausbau der kana

dischen Schwerindustrie in der Kriegszeit nur zögernd und 
mit vielen Widerständen erfolgt1). Dementsprechend ist die 
Eisen- und Stahlerzeugung nur wenig gestiegen. Eine Ver
größerung der Leistungsfähigkeit in den ersten 4 Kriegsjahren 
fand statt bei der Dominion Steel & Coal Co. um 200 000 t, 
bei der Dominion Foundries & Steel Co. um 30 000 t, 
bei der Algoma Steel um 70 000 t und bei der Steel Co. of 
Canada um rund 40 000 t Rohstahl. Die Vollausnutzung dieser 
Leistungsfähigkeit wurde jedoch durch verschiedene Um
stände, u. a. Arbeitermangel, verhindert. Im Juli 1943 wurden 
erzeugt: 173 000 t Rohstahl sowie 127 000 t Roheisen und 
Eisenlegierungen. Die Walzwerkserzeugung ist durch Aus
bauten ebenfalls nicht sehr erheblich gefördert worden. 
Mengenmäßige Angaben liegen hier nicht vor, doch drücken 
schon die Anlagesummen aus, daß in den vier Jahren Krieg 
hier wenig getan wurde. Die Algoma Steel verbaute 817 441 $, 
davon 200 000 $  in ein Blechwalzwerk, die Steel Co. of Cana
da 453 000 $, die Dominion Steel & Coal Co. 315 000 $. 
Bei allen übrigen Werken zusammen beliefen sich die An
lagekosten auf rund 120 000 $, wovon selbstverständlich noch 
ein Teil für Erneuerung bestehender Anlagen ahgeht. Erst 
im Jahre 1942 ist die Regierung dazu übergegangen, einen 
Druck auf die Industrie auszuüben, mehr anzulegen. Da aber 
die Industrie, deren Gewinne gesunken sind, sich dazu nicht 
verstehen wollte, kam es zu Zwangsmaßnahmen, so u. a. zur 
staatlichen Ueberwachung der Steel Co. of Canada. Durch 
einen ähnlichen Druck von oben ist ja auch 1941/42 ein 
Teil der verarbeitenden Industrie gezwungen worden, Aus
dehnungsplänen nachzugeben, so z. B. die National Steel Car 
Co. in Hamilton, die durch einen Regierungsbeamten ver
waltet wird.

Der Bedarf der seit 1939 rasch entwickelten kanadischen 
Rüstungsindustrie, Werften usw. kann durch die Eigenerzeu
gung nicht gedeckt werden. Da die Einfuhr aus Europa fort
fällt, geht seit Jahr und Tag der Kampf um höhere Einfuhr
mengen aus den Vereinigten Staaten. Diese sind neuerdings 
etwas heraufgesetzt worden. Im Juli führte Kanada u. a. ein: 
25 700 t Roheisen, 31 000 t Rohstahl (legiert und unlegiert),
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7000 t Grobbleche (u. a. auch für Schiffbau), 191a t Fein

*) Stahl u. Eisen 62 (1942) S. 427/28 : 63 (1943) S. 271.

bleche und 1711 t Stahlrohren. Die Schrotteinfuhr betrug 
14 100 t und soll jetzt etwas (zugunsten Englands) gekürzt 
werden. Diese Einfuhr, die erheblich hoher als 1939 liegt, ist 
trotzdem für den Bedarf unzureichend.

K anadas R oh eisen - und R o h sta h lerzeu g u n g  
im  Jahre 1942  und im  er sten  V ier te lja h r  1943

Zu unserem Bericht über die Roheisen- und Rohstahl
erzeugung Kanadas1) bemerken wir noch ergänzend fol
gendes:

Die R o h e i s e n e r z e u g u n g  ist von 1941 auf 1942 um
29,2 %  und die R o h s t a h l e r z e u g u n g  um lö,5 /o  ge
stiegen. Die Erzeugung an E i s e n l e g i e r u n g e n  hat sich 
unmerklich vermindert.

Im ersten Vierteljahr 1943 ist die Erzeugung dagegen
im Veraleich zum Vorjahr zurückgegangen:
bei Roheisen v o n .....  430 226 t auf o761/ 9 t /U
hei Eisenlegierungen von . 50 460 t auf 45 629 t 9,6 %
bei Rohstalil v o n .....  696 569 t auf 656 397 t — 5,8 °/n

Im ersten Halbjahr 1943 lag die Roheisen- und Rohstahl
erzeugung erheblich unter der des vergangenen Jahres; end
gültige Zahlen sind aber noch nicht vorhanden. Durch den 
geplanten Ausbau der Stahlindustrie hofft man jedoch, in 
der zweiten Jahreshälfte den Erzeugungsausfall mehr als 
ausgleichen zu können. Nach Angaben des Munitions- und 
Versorgungsministers deckt die Eisen- und Stahlerzeugung 
Kanadas allein etwa 60 %  des Bedarfes. Die notwendige zu
sätzliche Einfuhr stammt meist aus den Vereinigten Staaten.

B rasilien s R o h e isen erzeu g u n g  im  Jah re  1942
Die Roheisenerzeugung betrug im Jahre 1942 208 000 t 

gegen 209 000 t im Vorjahre. Davon entfielen im Berichts
jahre 37 %  auf die Comp. Siderúrgica Belgo-Mineira, 18 % 
auf die Comp. Ferro Brasileiro, 16 % auf die Comp. Bra- 
silciro de Usinas Metalúrgicas und 13 % auf die Usina Quei- 
roz Junior. Alle diese Werke liegen im Staate Minas Geraes; 
zwei Werke im Staate Rio de Janeiro lieferten 10 %  der 
Gesamterzeugung.

l) Stahl u. Eisen 63 (1943) S. 688.

V ereinsnachrichten
Heinrich Kreis f

Am 23. August 1943 verschied nach kurzem Leiden 
in einer Münchener Klinik unser Mitglied Direktor H e i n 
r i c h  K r e i s ,  Leiter der Hauptkosten
abteilung der Vereinigten Stahlwerke,
A.-G., in Düsseldorf. In dim verliert der 
Verein Deutscher Eisenhüttenleute und 
vor allem sein Ausschuß für Betriebs
wirtschaft einen besonders rührigen und 
tatkräftigen Mitarbeiter. Die letzten 
20 Jahre der betriebswirtschaftlichen Ar
beit unseres Vereins sind nicht zu den
ken ohne Heinrich Kreis. Er war einer 
der besten Kenner des Kostenwesens.
Wo auf diesem Gebiet etwas zu ent
wickeln, zu gestalten, zu verbessern oder 
auszuwerten war, fand man ihn in vor
derster Linie. Klar war sein Blick, folge
richtig und unbestechlich sein Urteil.

Am 5. März 1891 wurde Heinrich Kreis 
in Dortmund-Hörde geboren. Als 14jäh- 
riger kam er 1905 in die kaufmännische 
Lehre beim damaligen Hoerder Verein.
Schon in jungen Jahren war er Abtei
lungsleiter und wurde, nachdem er von 
1914 bis 1918 seinem Vaterland als Front
soldat gedient hatte, in die Hauptver
waltung des Phoenix nach Düsseldorf 
berufen. 1926 übernahm er bei der 
Gründung der Vereinigten Stahlwerke 
die Leitung der Hauptkostenabteilung.

Reiches Wissen vereinigte sich bei ihm mit einer aus
gezeichneten praktischen Erfahrung. Immer und überall hat

er seine wertvollen Kenntnisse in den Dienst der Allgemein
heit gestellt; man befolgte gerne seinen klugen Rat. Die 

Arbeiten des Vereins förderte er durch 
wertvolle Vorträge und richtungweisende 
Veröffentlichungen. Noch in der Sitzung 
des Ausschusses für Betriebswirtschaft 
am 4. Mai 1943 stand Heinrich Kreis am 
Vortragspult. Keiner ahnte, daß er schon 
so bald von uns scheiden würde; sein 
letztes fachliches Vermächtnis an uns. 
der Vortrag an jenem Tage, ist an der 
Spitze dieses Heftes wiedergegeben.

Auch die Behörden bedienten sich 
gerne seiner reichen Erfahrungen und 
betrauten ihn häufig mit gutachtlicher 
Tätigkeit. Die deutsche Betriebswirt
schaftslehre und Forschung fand in ihm 
allzeit einen tatkräftigen Förderer. Be
sonders eng war er mit den wirtschafts
wissenschaftlichen Seminaren der Uni
versität Köln verbunden.

Mit Heinrich Kreis ist ein kerndeut
scher Mann dahingegangen, bei dem sich 
reiche Gaben des Geistes und tiefer 
sittlicher Emst mit gesundem Frohsinn 
paarten; er übte vorbildliche Kamerad
schaft und war ein besonders sorgsamer 
Familienvater. Seine Vorgesetzten, Kol
legen, Mitarbeiter und Freunde verlieren 
in ihm unendlich viel, 

w ir und alle, die ihn kannten,' werden ihm ein treues 
Andenken bewahren.


